
  

  

  

Die Vollswacht erſcheint wöchent⸗ 
lich zweimal am Dienstag u. Freitag. 
Abonnementspreis, mit der Beilage: 
Die Neue Welt, monatlich 45 Pfg., 
vierieljährlich 1,35 Mä. Vei freier 
Zuſtellung ins Haus monatlich 
5 Pig. Botenlohn. Durch die Poſt 
bezogen vierteljährtich 1,35 Mn. Die 
Einzeinummer koftet 10 Pfg. 
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Werklätige Bevölkerung der Provin; Weſtyreußen die 
Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

  

  

Inſertionsgebühr die ſechs geſpal⸗ 
tene Pelitzeile oder deren Raum 
20 Pfo. Inſerate der ſozlaldemo⸗ 
Kratiſchen Partei und der Freien 
Gewerliſchaſten 10 Pfg. Das Beleg⸗ 
exemplar Roſtet 10 Pfg. Expedition: 
Paradiesgaſſe Nr. 32. Redantion: 
Dominihiswall Nr. 8. Sprechſtunden 
der Redaktion au allen Wochen⸗ 
tagen von 12 bis! Uhr mittags. 
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Die neuen Weltbeherrſcher. 
In der internationalen Politik iſt durch das wiber⸗ 

ſpruchsvolle Auftreten zweier engliſcher Miniſter eine unüber⸗ 
jehbare Verwirrung hervorgerufen worden. Während der 
engliſche Kriegsminiſter Haldane in Berliner Schloſſe, wie 
man mit Beſtimmiheit behauptet, über ein gemeinſames 
Vorgehen Deutſchlands und Englands bei den internatio⸗ 
nalen Probleinen, namentlich bei den Verwicklungen auf 
dem Valkan und in Aſien, ſich unterhielt, hat der engliſche 
Marineminiſter TChurchill eine Rede in Glasacw gehalien, 
wo er die Oberherrſchaft Englands zur Hee als eine Not⸗ 
wendigkeit, die deutſche Flotte aber als einen Lurus be⸗ 
zeichnete. Infolgedeſſen überali Peunruhigung, Entrüſtung, 
Verwirrung und Enttäuſchung. Namentlich ſind diejenigen 
enttäuſcht worden, die eine baldige Verſtändigung üder die 
Einſchränkung der Flottenrüſtungen erwartet hatten. 

Ob und wie ſich die Situation bald wieder Klären 
wird, ſteht dahin. Aber ſehr zur rechten Zeit wird in der 
bekannten Zeitſchrift: Der Türmer an einige Aeußerungen 
erinnert, die früher und ſoeben aus großhapitaliſtiſchen 
Kreiſen gekommen ſind und die außerordemlich ſcharf die 
Veränderungen charakteriſieren, die ſich in der gegenwärtigen 
Epoche vollzogen haben. Schon vor längerer Zeit äußerte 
ſich Herr Rathenau, der Direktor der Allgemeinen Elek⸗ 
trizitätsgeſellſchaft in Berlin, in einem auswärtigen VBlatte, 
daß ſich eine neue kaufmänniſche Obligarchie herangebildet 
habe, ähnlich wie im alten Venedig: 

Dreihundert Männer, von denen jeder jeden kennt, leiten 
die wirtſchaftlichen Geſchicke des Kontinents und ſuchen ſich 
Nachfolger aus ihrer Umgebung. 

Und aus der Programmſchrift einer internationalen 
Banken⸗Allianz wird die bezeichnende Stelle mitgeleilt: 

Die Stunde hat geſchlagen für die Hochfinanz. öffentlich 
ihre Gefetze der Welt zu diktieren, wie ſie es bisher im 
Verborgenen getan hat. Die Hochfinanz iſt berufen, die 
Nachfolge der Kaiſerreiche und Königtümer anzutreten, und 
das mit einer viel größeren Autorität, da ihre Autorität ſich 
icht über ein Land, fondern über den Erdball erſtrecken 

rd. Die Hochfinanz wird Herrin über Krieg und Frieden 
werden. 

Für uns iſt das nicht neu, wir haben längſt gewußt, 
wer die wahren Herrſcher der Welt ſind. Aber ſo offen 
und unverblümt haben es dieſe noch niemals ſelbſt an. 
b Die Geldmänner beweiſen mit dieſer Offen 

Macht wirklich beſitzen, deren ſie ſich rüh 
S klaſſenbewuß 'er wegen republikan 

„J als „Um 
fen ankündigen, daß ſie berufen iſt, Kaiſer und 

it dem Ellbogen beiſeite zu ſch. und ihre 
arſchaft anzutreten. Findet ſich vielleicht ein Staats⸗ 
der die Hochfinanz wegen Hochverrats oder wegen 

ng dazu verfolgt? 
5 die Hochfinanz nach Jutereſſe und Belieben Kriege 

indert, das Kann leider nicht beſtritten 

iele, die unſer Zeitalter dafür geliefert 
Das interelfanteſte und neuesſte Beiſpiel 

wo die Eroberung eines ganzen groen 
damerikaniſche Großkapitaliſten inſzeniert 

dieſe durch ihre Manöder die von ihnen be⸗ 
wingen, zu ihren Gunſten in Mexiko ein⸗ 

eühnen ihren dortigen Beſitz zu garantieren. 
Wege wird ein Kapttaliſtenklüngel zun wahren 
Mexiko. 
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alſo Gruppen kapitaliſtiſcher Eroberer, 

lich untereingar dei der neuen Aufteilung der Welt 
Sie haben allerdings mehr Autorität als die 

‚ D bei allem Gottesgnadentum hat 
rienige die größte Autor 

  

   

     
    

      

  

        

inem täuſcht ſich diefe Geſellſchaft, die an⸗ 
als mancher abſolnte Monarch ſich 
kann Kriege machen und Frieden f. 
ünbedingte Herrin über Krieg und Frieden. 
hden ſich untereinander und ſuchen ſich 

lich ihren Raub abzujagen. Daraus 
e entſrehen. 
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Kanntlich e verwandte Züge, namentlich die „Autonomie 
des Indioiduums“ und die Negierung des Staatsbegriffes 
Üderhaupt aufweiſt. 

Wie gewaliig ſich das alles geändert hau, leßt ſich an 
Zzwei Beiſpielen zeigen. 

1871 wurden die zwei Provinzen Elſaß⸗Lothringen von 
Frankreich losgeriſſen und an Deuiſchland angegliedert. 
Vielen deutſchen Kapitaliſten war das nicht ſenders angen 
ſie bekamen eine unbehagliche Konkurrenz auf den Hals, 
welche die franzeſiſche Induſtrie froh war, loszuwerden. 
Aber die deutſchen Induſtriellen mußten ſich fügen. 

     

  

    

     

] Boſſchafter in Konſtantinopel hat außerdem ein Son 
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Danzig, den 17. Februar 1912. 
— 
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Heute iſt es anders. Für die deutſche und engliſche 
Regierung wäre es an ſich nicht allzuſchwer, ſich über eine 
Einſchränkung der Flottenrüſtungen au verſtändigen. Aber 
ſowie die Rede kommt, ſo lärmt die Preſſe der deutſchen 
Panzerplattenpatrioten, eine ſolche Einſchränkung bedeute 
dauernde Abhängigkeit Deutſchlands von England durch die 
Ueberlegenheit des letzteren. 

Und da die engliſchen Schiffsbauintereſſenten befürchten, 
die von dem Kriegsminiſter angebahnte Verſtändigung mit 
Deutſchland könnte doch zu einer Beſchränkung der Rüſtangen 
führen, ſo ſchleuderte der gefällige Marineminiſter die Phraſe 
hinaus, daß für Deutſchland die Flotte Luxus ſei. Damit 
bewirkte er, daß bei der deulſchen „nationalen“ Preſſe alle 
Regiſter patriotiſcher Entrüſtung gezogen wurden. Bezeichnend 
war, daß der Marineminiſter ſeine Rede vorden Schifksbauunter⸗ 
nehmern hielt, die Lelbſtverſtändlich die gleichen Intereſſen 
am weiteren Ausbau der Flolte haben, wie unſere Panzer⸗ 
plattenpatrioten. So ſind einer Verſtändigung über den 
Umfang der Rüſtung ſchwere Hinderniſſe in den Weg ge— 
wälzt. 

—o treibt die Hochfinanz die Staaten immer weiter in 
dem Rüſtungswettlauf. Und ſo wird ſie auch nach ihrem 
Ermeſſen und je nach ihren Bedürfniſſen die Völker mit 
Krieg heimſuchen oder ſie im Frieden aufatmen laſſen, wie 
ſie ja offen angekündigt hat. Bei den unaufhörlichen Un⸗ 
ruhen auf dem Balkan und bei den Wirren in Oſtaſien 
wird ſich dies zeigen. 

Die Hochfinanz, die dreihundert Auserwählten, können 
ſo wenig wie die Monarchien der Welt einen dauernden 
Frieden geben. Im Gegenteil glauben wir, daß dieſe neue 
Weltmacht brutaler und ländergieriger auftreten wird, als 
manche alte Monarchie. Der Bourgeois⸗Anarchismus wird 
die Bourgeoiswelt in unaufhöcliche Kataſtrophen ſtürzen. 

Karl Marx hat einmal geſagt, die Finanzariſtokratie 
ſei das Lumpenproletariat auf der Höhe der bürgerlicheu 
Geſellſchaft. Er meinte damit die franzöſiſche Hochfinanz 
zur Zeit von Louis Philipp. Die heutige internationale 
Hochfinanz iſt ſicherlich nicht beſſer. 

Sie wird mit dem Bourgevis⸗Anarchismis die Auf⸗ 
löſung der Geſellſchaft, wie ſie ſchon angekündigt, herbei⸗ 
führen Sie wird es in kurzer Zeil dahin bringen, daß 
ein Gegenſtoß erfolgt. 

Als einzig rettender Angelpunkt erſcheint dann not⸗ 
ſwendig der Sozialismus, der aus dem von der Hochfinanz 

herbeigeführten CThaos empor zu einer höheren Produktions- 
ſtufe und zu einer gerechten Geſellſchaftsordnung führt. 

  

Politiſche Überſicht. 
Aus dem Etat des Auswürtigen Amtes. 

Die poliuſche und wirtjchaftliche Vertretung des deutſchen 
Reiches geſchieht unter der Leitung des Auswärtigen Amtes 
in Berlin, das im Etatsjahr 1912 einen Aufwand von 
18 721447 Mark erfordert. Die politiſchen Intereſſen des 
Reiches zu wahren, ſind die Botſchafter, Geſandten und 
Miniſterreſidenten berufen. wahrend an den Amtsſitzen der 
meiſten vieſer Diplomaten ſich auch noch Generalkonfule oder 
Konſule befinden. denen die Wahrung der wirſſchaftlichen 
Intereſſen des Reiches anvertrautſiſt. An den meiſten Piätzen, 
die keine Reſidenzen ſind, amtieren nur Konſy die dann nach 
beiden Seiten hin tätig ſein ſollen. Der Aufwand für die 
Vertretung des deutſchen Reiches iſt natürlich in den einzelnen 
Ländern grundverſchieden. Am höchſten beſoldet ſind die Bot⸗ 
ſchafter, deren das Reich hat in: Konſtantinopel, London, 
Madrid, Paris, Petersburg, Rom. Tokio. Waſhington und 
Wien. Dieſe Botſchafter beziehen 100000 bis 150 000 Mark 
G halt pro Jahr, haben ein Palais als Dienſtwohnun 

      

0 
Lebiglich der Botſchafter 

„Tokio bleibt unter 100000 Mark, er muß ſich mit einem Ge⸗ 
in   am Bosporus zur Verfügung. 

halt von 80000 Mark begnügen. Die umfangreichſte Botſchaft 
dürfte die in Konſtantinopel ſein, an deren Spitze der Bot⸗ 
ſchafter Marſchall v. Bieberſtein ſteht. Der Vorſchafter dezieht 

000 Mark Gehalt, zwei Botſchaftsſektretäͤre 15000 reſp. 
0 Mark, vier Dragomans mit 1500. 10 500. 2300 und 

Mork, Kanzleivorſtand 9000 Mark, drei Kanzliſten mit 
6·00 und 5200 Mark, ein Botſchaftsprediger mit 

7500 Mark Gehalt. Ferner ein Dragoman Aſpirant mit 
4320 Mark. ein türkiſcher Schreiber mit 2700 Mark, Capu 
Oghlan (?) mit 4500 Mark, ein Pförtner mit 2350 Mark, 
zwei Hamals (Paltträger) mit je 1000 Mark, ein Kirchendiener 

it 1800 Mark, vier Kawaſſen (Türhüter) mit zuſammen 
5550 Mark und ein Hilfsbote mit 800 Mart. 

In Konſtantinopel bhat außerdem ein deutſcher Zeneral—⸗ 
konſul ſeiven Sitz; dieſes Generalkonſulat iſt gleichfalls ſebr 
umfangreich. Der Gencralkenſul bezieht 27000 Mark Gehalt. 
zwei Vizekonſule 8200 reſp. 6900 Mark, 3 Dragsmans mit 
7600, 6600 und 6000 Mark, erſter Sekretär 63%00 Mark, 
zweiter Sekretär 5000 Mark, zwei weitere Sekretäre je 
4200 Mark: ferner ein Attachée 6000 Mark, zwei Dragoman⸗ 
Aſpiranten 5040 reſp. 4320 Mark, zwei Hilfsſchreiher 2280 
reſp. 2100 Mark, ein Amtsdiener 1740 Mark, zwei Haus⸗ 
diener 1010 reſp. 780 Wirk, drei Kawaſſen je 1380 Mark, 
ein türkiſcher Schreiber mit 2270 Mark Gehalt. 

Die deutſche Vertretung in Konſtantinopel erfordert alſo 

        

      

  allein an Gehältern pro Jahr 351 200 Mark. Der Botſchafts⸗ 

   

  

pfarrer und der Küſter ſind ganz gewiß üherllüſſig; der Poſten 
des Pfarrers erſcheint als eine reine Sinekure. Die 7500 Mark, 
die er bezieht, werden nicht als Gehalt, ſondern als Entſchädigung 
bezeichnet, was darauf ſchließen läßt, daß er die Bolſchafts⸗ 
ſeelſorge vermutlich nur im Nebenamt betreibt. Nur noch zwei 
Verirelungen des Reiches haben beſondere Prebiger, nämlich 
die Botſchaft in Rom (5400 Mark) und die Geſandſchaft in 
Liſſabon (3000 Mark Vergütung). Sowohl in Konſtantinopel 
als auch in Rom und Liſſabon iſt hinreichend Gelegenheit, 
evangeliſchen Gottesdienſt zu beſuchen; beſonderer Pfarrer für 
die Diplomaten bedarfſes umſoweniger, als das Zentrum einmal 
mit dem Antrag kommen könnte, damit die Parität gewahrt 
wird, den Diplomaten auch Kapläüne beizugeben. 

Die Gehälter der Geſandten ſchwanzen zwiſchen 75 000 in 
Peking, 60 600 in Teheran und 31 000 Mark in Bangkok. Von 
den Miniſterreſidenten erhält der in Guatemala 40 000 Mark, 
während ſein Kollege in Cettinje — der auch jaſt nichts zu tun 
hat — ſich mit 25 000 Mark zufrieden geben muß. Die Ge⸗ 
hälter der Generalkonſule ſchwanken zwiſchen 40 00 und 18 000 
Mark, die der Konſule zwiſchen 24 000 und 13 000 Mark; eine 
Ausnahme macht der Konſul in Johannisburg, der mit Rüch⸗ 
licht auf die dort beſtehenden teuren Verhältniſſe 45 000 Mark 
Gehalt bezieht. Die beiden Bizekonſule in Haiffa und Jaffa 
erhalten ie 10 000 Mark. 

Von den ſonſtigen Ausgaben des Auswärtigen Amtes 
ſeien erwähnt: Poſt⸗ und Telegraphengebühren, Geſchäftsbedürf⸗ 
niſſe uſw. 880 000 Mark, Reiſekoſten 190 000 Mark, Geheim⸗ 
fonds 1000000 Mark, Zulagen an 15 Militär⸗Attachees 212 220 
Mark. Handels⸗Sachverſtändige befinden ſich bei den Konſu⸗ 
laten in Neuyork, Petersburg, Kalkutta, Johannesburg, Sydney, 
Schanghai, Vokohama, Valparaiſo, Chikago, Mexiko, Bukareſt 
und Rio de Janeiro. 

Im Reichstage iſt mehrfach verlangt worden, den Konſular⸗ 
beamten eine andere Ausbildung zuteil werden zu laſſen. Es 
wurde bedauert, daß die deuiſchen Konſularbehörden im Aus⸗ 
lande für Handel und Induſtrie außerordentlich wenig Ver⸗ 
ſtändnis zeigen. Im Etat für 1911 ſind nun 20 000 Mark 
eingeſetzt worden, um Konſulatsanwärter einige Zeit in Handels⸗ 
inſtitute zu ſenden, damit ſie ſich dort das nötige Verſtändni; 
aneignen. 

Die Erfahrung hat aber, wie eine Denkſchrift ausführt, 
gezeigt, daß die Entſendungen zwar nicht ohne Rutzen, aber 
doch auch nicht von dem wirklich durchgreifenden Erfolge be⸗ 
gleitet gewefen ſind, auf den es eigentlich ankommt. Das 
Auswärtige Amt will Wert darauf legen, daß der ſpätere 
Konſul vor ſeiner Entſendung ins Ausland in Deutſchland 
einen guten Überblick üser das ganze deutſche Wirtſchaftsleben 
erlangt, für deſſen Imereſſen er ſpäter wirken foall. S 
Ausbildung ſtehen etwe zwei Jahre zur Berfügung. — 
wärtige Amt will nun bei der Ausbildung alle theore „ 
rein wiſſenſchaftlichen Erörterungen ausſcheiden und die Unter⸗ 
weiſung in erſter Linie auf konkrete Darlegungen richten. Zu 
dieſem Zwecke ſind in den gegenwärtigen Eiat 3000I Mark 
eingeſetzt worden. 

Was hier das Auswärtige Anit geſchaffen hat, das hat 
der Reichstag nicht verlangt. Der Reichstag wollte nicht, daßz 
die Konſularbeamten einige Vorträge über Handelswiſſenſchart 
hören ſollen, vielmehr verlangte der Reichstag, daß ein Teil 
der Konſularbeamten aus den erwerbenden Ständen entnommen 
werden ſ⸗Ue. Wer im praktiſchen Leben ſteht, ſei es in der 
Induſtrie oder im Handel, der wird naturgemäß ein weit 
größeres Geſichtsfeld für die Bedürfniſſe des deutſchen Handels 
und der Induſtrie haben, als der Juriſt, der ein paar Dutzend 
Vorleſungen üder Handelswiſſenſchaft gehört hat. Es iſt ganz 
erſtaunlich, wie ſchwer von Begriffen die Herren im Aus⸗ 
wärtigen Amt find, wenn es ſich darum handelt, Wünſche zu 
erfüllen, die im Reichstage eine große Mehrheit gefunden haben. 

Auf die weiteren im Reichstage erhobenen Klagen, daß zu 
Vertretern Deutſchlands im Auslande faſt durchweg nur Mit⸗ 
glieder des Hochadels berufen werden., geht die Deußſchrift 
vorſichtshalber nicht ein. Tatſächlich hat ſich an dieſem Zu⸗ 
ſtande gar nichts geändert, denn mit ganz wenigen Ausnahmen 
hat der Hochadel dieſe diplomatiſchen Stellungen nach wie vor 
als ſeine unbeſtrittene Domäne im Beſitz. Bürgerliche Ver⸗ 
treter ündet man eigentlich nur in Haiti, Kuba, Uruguan und 

  

  

  

   

   
        

   

   

    

    
einigen andern ähuülich hwen Gegenden. Der ganze 
Nachwuchs für die höheren Poſten pflegt dem Olfizierkorps 
feudaler Garderegimenter entnommen zu werd. V 

        2 zurück zufü iſt es ganz weſentlich mi— ‚ i 
daß eigentlich kein Menſch mit deutſche Auskandspolitik ſo iſt, 

ihr zufrieden ſein kann. 

Deurz 
Aus dem Reichstage. 

Die ſchwarz⸗blauen Maulwürfe an der Arbeit. 

Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen, daß die Schwarzblauen 
es darauf abgeſehen haben, die Arbeitsunfähigkeit des 
Reichsta herb ſren, und die Märkiſche Volkszeitung 

5t auch de durchblicken, daß die Regierung am klügſten täte, 
e würde dieſen Reichstag ſofort wieder auflöſen. Die vom Woljf 

ſchen Bureau verbreitete Nachricht, wonach die nationalliberale 
Fraktion deſchloſſen habe, dem Abgeordneten Paäaſche nahezulegen, 
vom Präſidium zurückzutreten, entſprach nicht ganz der Wahrhei 
In Wirklichkeit hatte es ſich nicht um eine Fraktionsſitzung 
handeit, an der die ganze Fraktion hätte teilnehmen können, viel⸗ 
miehr batte lediglich der Abgeordnete Schiffer ein paar national⸗ 
liberale Abgeordnete zuſammengetrommelt, ein paar Vertrauens⸗ 
mönner hinzigezogen und von dieſen iſt dann der Beichluß geſaßt 

worden. Der Führer der Fraklion, Baſſermann, war überhaupt 
nicht anweſend, ſondern traf erſt am Dienstag wieder in Berün ein. 

  

   

  

   

     

    

   

   

   

  

  Gleichwoͤhl wurden die Nationalliberalen mürbe. Paaſche trot von 
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dem Vizeptälidertenroften zurli und die Nutionalliberulen ver; 
zichteten auſ eint Vertrrtung im Präſidium. Mit 183 von 374 ab · 

denen Stimmen wurde der Vortſchriſttter Kämof als Ptöäſt⸗ 
'ent gewählt. Sein Froktionslollehr Dove btat an die Stelle 

Poaſchv. Dleſen Wablen gingen michttögige umfangreiche Ver⸗ 
bPanblungen inne⸗rdald der einzeinen Fraktionen votaus. 

Ueder die erſte Sitzung. die der Relchetag unter der 
Leitung ciner Sefjialdemekrolen abgsielt, ſchreidt 
man der Rarkripreſtt aus Rerlin. 

So lagte denn zum erhen Wale der Deutſche Rrichskag unter 
ber Veitung eier Sozioldetztoktaten, Jum erſten Male dat der 
Vertreſer der Rartei den Borſiß in der deutſchen Volksvertretung ge⸗ 
ſührt, die leit ſajt einem Menſchenaller die ſlärkſte Partei des dem⸗ 
ichen Nolken nt. lind wer etue datan zuwelfelte. daß die deuiſche 
Soziuidendkralie. die mit ghunj andeten Auſgaben jertig geworden 
ijt, auck üter kir geeigneten Ktefte uir Fübrung der Reichstags⸗ 
gelchälle tarnigt, der iil lofort eines beſſcren belehrt worden. Wiu 

  

    

     
  

ſpielerder Lrichtigkeit iſt Genoije Schridemann der unmerhin eige 
orngen Sitiation wert gewotden. Er vat in der kurzen Sipieng 
van Derstan kirt Gähigleil min Prälidieren bewielen und dat 
die Semnmncden Augritle und bloden Wiße der Amker und Jumker⸗ 
linge zunt Schierpen gebrucht. Gewiß wat die Sitzung nur kurs. 
aber ein paat Mininen daben ſchon n⸗ Is einmal pemmügt., um die 
blun:able Uinlattigkett huchgebotener Präſidenten vor aller Weit zu 
oflendaren. 
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lich im Srair Alre diidte geipammt auf den Prößi den 
präzis zur nanten Zeit (Genoſie Scheidemameer gem, 
ſichere: Der Schriſtüdrer Engelen (Str.). Dꝛo 
retbett ü Ro Vorwinkel k(natl.) und Richord FiſcherS 
nohtnenn kes Vide 
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Jahresgehalt, wovyn ſich einigermußen leben läßt und genießt wener 
des Lebens Freude als „Sohn des Himmels“. Opfern und beten 
wird ſeine Funkttion ſein, ſonſt hat er nichts zu ſagen. Nicht mal 
einen gewöhnlichen Sterblichen zum Adeligen umzuſchaffen, nicht 
mal dieſes küimmeeliche Vergnügen wird ihm bleiben. 

Allzüwiel wird ſich einſtweilen nicht ändern. Solange ein⸗ 
Landwirtſchaft, die nach veralleten Methoden produzierk, die Grund⸗ 
lage der Voltswirijchoft Chinas iſt, ſolange kann ſich eine rolrklame 
Zentralregternng nicht durchſetzen. Erſt das Eindringen des Kapi⸗ 
talismuis in das Innere des Rieſenreiches wird die Berkehrsbedin⸗ 
gungen inrderniſteren, wird größere Bezirte zu einheitlichen Wirt⸗ 
ſchaftsgebieten machen und ſo die Vorausſetzungen ſchaffen, unter 
denen ſich das republikaniſche Berwaltungsſyſtem entfalten kann. 
Che es ſo weit iſt. kann der ein wenig moderniſierte Feudaladel 
viel Unbeil ſtiſten: vielleicht fogar die problematiſche Einheit de⸗ 
Reichs zerteißen. Mit der tatſächlichen Durchführung der Repu⸗ 
blit, die heute feierlich verkündet wird, hat es alſo noch gute 
Wege— 

Zunächſt trägt China ſeinen allen Mantel mit dem durchwirk⸗ 
len Drachen weiter. Es kehrt nur das in tauſendjähriger Benitzung 
zerſchliſſene Aeußere nach innen. 

ů Kleine politiſche Nachrichten. 
Verſetzung einer ganzen polizei. Den bürgerlichen Vlättern 

wird berichtet, daß die geſamte Schutzmannſchaft von Wilhelms⸗ 
baven, vom eriten bis zum letzten Beamten, verſetzt wird. Die 
Polizeidircktionen im krheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriebezirk ſeien auf⸗ 
gefordert worden, Beamte nahmaft zu machen, die ſich nach Wil⸗ 
beimshaven verſetzen laſſen wolten. Die Maßregel ſtehe im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Wilhelmshavener Spionageaffären, in die eine 
Anzahl Petſonen verwickelt iſt. —— Es iſt nimt das erſte Mat, daß 
die Auſmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf die Wülhelmshavener Poligzel 
gelenkt wurde. Solt jetzt gründlich aufgeräumt werden? 

Der frühere nationalliberale Abgeordnete Hagemann iſt in 
Erfurt am Herzſchlag geſtorben. Er vertrat ſeit 903 den Wahnkreis 
Erfurt und unterlag diesmal unſerem Genoſſen Schulz. In den 
nächſten Tagen hätte er das 60. Lebensjahr vollendet. — Hagemann 
gehörte zu dem äußerſten rechten Flügel der Nationalliberalen und 
war Vorſtandsmitglied des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie. 

Reine Ausnahmen für die freien Hllfskaſſen. Nach 8 503 der 
neuen Reichsverſicherungsordnung kann auf Antrag die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde die erforderliche Mindeſtzahl der Mitglieder für 
Hilfsflaiſen, die ihre Exiſtenz behalten wollen, von 4000 bis auf 250 
herarſetzen. In einem Spezialfalle hat ſich der preußiſche Miniſter 
jetzt dahin geäußert, daß er von dieſem Rechte grundfätzlich leinen 
Gebrauch machen werde. 

Aus Weſtpreußen. 
———————— 

aun Schturden nach Deutſchland eingeführten Viehs errichtet wurde. 
Den Ugrariem iſt der Beſtand ſchon unangenehm, denn ſie wün⸗ 
lchen atis ſchließlich, Vieh austuführen, aber ſede Einfuhr als ſeu⸗ 
chengeſöhrlich zu verbieen. Genoſſe Leisert fagte über dieſe, voen 
Landwirisſchaſtsminiſter pern uno willig mitgemachte Polilit wieder 
einige kräftige Worte. Luch ein zweiter Sozlaldemokrat, Genoſſe 
Hirſch. ergriſf in dieſer Sitzung das Wort, um dir Rotlage 
der Fiſcher zu ſchitdern und namentlich die au manchen Stellen 
kkundaloſe Hundhadung der Fiſcheveiaufſicht anzunageln. 
Unler Redner erwiderte auch auf das Vetlangen des Konſervotiven 
p. Moltzuhn nach einem iſchzoll, daß dieſer neue Hungerzoll ſelbft 
von der Fiſchern keineswetzs gewünſcht werde, weil dann natürlich 
der Fiſchverbrauch zurückgehen würdc. Nach einer Erörlerung der 
Moorkullut vertagte das Haus die Weiterberatung. 

Mit Otech erſchleßen. Im Wadikteite Grünmderg⸗Greiſtadt, wo 
die Fortſchrinliche Volksportei die Paroir auanab, in der Stichwahl 
für den Sozlaldcwakraten zu ſtinmmen. erbieiſen zwri Fortſchriltier 
jolgendes Schteiben eines vonjetvaliven Herrn: 

An die moraliſh verkom nenen Vumtrn und Sopialdemokraten! 
(Jsigen die zwei Namen.) 

In der Tat baden Sie ein ſterſtug vellbracht, indem Sit 
üch niti jedem Säuier, id und Spitzbuben auf ein und diefelbe 
Sruſe ſiellen, und Kennzeichnet Sie dies els recht zweifelhaften 
Ebrenmann und Vaterlandsvertäter. Wie kann man, weil G. dort 
Roblen verkaufte. ſeine Geianung derartig ändern? Das iſt eine 
niedrige Beſinnung. Sie als Forßtzendet des dortigen Kriegervereins 
methien aus dieſer Geßinxung deraus ſtandrechtlitb mit Drec 
erlchoſſen werden, damit Ste mit Geſtank aus der Welt kommen. 
In unfzen Augen hind Sie ein Vume und Landesverräter und 
gedrandmarkt. Die selrung kommt auch geichäftlich 

Robie Kerie, dieſe Königstreven. 
Lrider kann die MRittwelt den Ramen dieſes Ordnungshelden 

zicht eriahren. da er nicht den Mut briaß, ſeinen Brief zu imter⸗ 
Hreiben. 
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Polizei und Volkswacht. 

Wegen Beleidigung eines Polizeibeamten durch die Preſſe 

      
    

   
hatte ſich am 15. Februar der verantwortliche Redakteur der 
Volkswacht, Genoſſe Schröder, vor der t. Strofkammer zu Danzig 

Der Prozeß und das zu verantworten. Der Anklage lag folgender Vorfall zu Grunde: 
er Prozeß und da⸗ Der Redaktion ging eine Darſtellung zu, nach welcher ein 

ui erhi ner, Zen ammgaten Schunzmann in der Karthäuſerſtraße am Aufgang zum Cafe Alt 
‚ Ae Det ver vitelbiß⸗ erWeinberg einen ſechsjährigen Knaben geſchiagen hätte. Genoſſe 

e Tokument oſlelbiſcher Crispien richtete dieſerhalb eine Beſchwerde an den Polizeipräſiden⸗ 
In dem ten und belegte den fraglichen Vorgang durch die Angabe von drei 

Jeugen. 
Als Anwort teilte ihm der Polizeipräſident mit, „es ſei ein 

Verfahren wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung gegen ihn eis 
geleitet.“ Das veranlaßte am 23. September vorigen Jahres 
die Volkswacht zu einer kurzen Stellungnahme, die ihre Spitze 
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nre Frauen huren Serum., Pis fie gegen die Leitung der Polizei richtete. Des fraglichen Vor⸗ 
Serdtion ganges mar nur kurz Erwähnung getan. noch dazu ohne 

SD„ üede täglich daß der Name des betreffenden Beamten genannt wurde. 
die In dieſer Notitz erblicte die Behörde eine Beleidigung 

i des Schutzmmanns Schöwe und veranlaßte die Erhebung 
rchtiger einer Auklage gegen den Genoſten Schröder Das Verfahren 

   gegen Crispien wegen wiffentlich falſcher A. ing iſt mittler⸗ 
weile eingeſtellt. indejjen auch gegen ihn Anklage wegen Beleid 

ng des Schutzmanns Schötde erhoden. Crispien wird in den 
hiten Tagen ebenfalls vor Gericht ſtetzen. 
In der Verhandlung gegen Schröder gibt dieſer zu, den Ar⸗ 
ſelbit verjaßt zu haben, eine Beleidigung enthalte er nicht. Es 

e gar nicht einmal eine Kritik des Schutzmanns beabſichtigt. 
'en den Polizeipräſidenten, der wiederholt in brüsker 

der Volkswachtredaktien die Erteiling von Auskünften ver⸗ 
e. richtete jich die Noniz. Im übrigen will Angeklagter den 
eitsbeweis antreten. 

erſter Zeuge wird Schutßmann Schöwe vernom⸗ 
r macht folgende Angaben: 
dem fraglichen Tage hatte ich einen I! 
Vor dem Aufga⸗ 

hinquj. An der 

Konjorten 
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were auf Ausziehen eines Zahres zurück⸗ 
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haben, ob die Hand des Schutzmanns auch dle Backen des Jungen 
kaf, kann kelner von den Zeugen mit Beſtimmtheit behaupten. 

Die Bewelsaufnahme wird geſchloſſen. 
Der Staatsanwalt beantragt 20 Mark Geld⸗ 

krafe eventuell vier Tage Geſängnis. Der Schutz des Pata⸗ 
graphen 193 (Wahrung berechtigter Intereſſen) ſei dem Angetlag⸗ 
amet“ zu gewähren. Der Wahrheitsbeweis wöre keinenfalls ge⸗ 
lückt. 

v Der Verteidiger Rechtsanwaltt Roſenbaum plä⸗ 
dierl für Freiſprechung. Die drei Zivilzeugen hätten das Empfin⸗ 
den gehabt, daß die Handbewegungen des Schutzmanns tatſächlich 
die Backen des Jungen traſen, alſo damit die Mißhandlung als 
vollzogene Tat angeſehen und dementſprechend weiter berichtet. Den 
Angeklagten treffe abſolnt keine Schuld, hinzu komme noch, daß er 
in Wahrung berechtigter Intereſſen handelte, indem er die von ſei⸗ 
nem Redaktionskollegen Crispien geſchriebene Veſchwerde zur Ver⸗ 
öffentlichung brochte. 

Das lirteil ergab nach läugerer Beratung die Verurteilung des 
Genoſſen Schröder, des dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 
20 Mark Gelditrafe eventuell vier Tage Gefängnis, dem Schuß⸗ 
mann wurde die Beſugnis zugeſprochen, in der „Danziger Zeitung“, 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ und der „Volkswacht“ den Tenor 
des Urteils zu veröffentlichen. Die zur Herſtellung des Artikels be⸗ 
nutzten Platten ſind zu vernichten. 

Das ift das magere Ergebnis dieſer mit vielem Eifer durchge⸗ 
führten Polizeiaktion, ſoweit der Genoſfe Schröder in Frage kömmt. 
Die kriliſche Würdigung ſtellen wir bis nach der Verhandlung gegen 
Crispien zurück. 

Anmeldung zur Unfallverſicherung. 
Durch die Reichsverſicherungsordnung iſt der Kreis der 

unfallverlicherungspflichtigen Betriebe und Tätigkeiten erweitert 
worden. Es ſind der Verſicherungspflicht unterſtellt: 

Apotheken, 
Gerbereibetriebe, 
Gewerbebetriebe, in denen Bau- und Dekoratenrarbeiten ausgeführt 

werden, 
Steinzerkleinerungsbetriebe, 
Betriebe von Badeanſtalten, 
gewerbsmäßige Vinnenfiſcherei⸗, Fiſchzucht⸗, Teichwirtſchafts⸗ nnd 

Eisgewinnungsbetriebe, 
das Hallen von Fahrzeugen auf Binvengewäſſern, 
gewerbsmüßige Fahr⸗, Reittier⸗ und Stallhaltungsbetriebe, 
das Halten von anderen Fahrzeugen als Waſſerfahrzeugen, wenn 

ſie durch elementare oder tieriſche Kraft bewegt werden, 
das Halten von Reittieren, 
Betriebe zur Beförderung von Perſonen oder Gütern, 
Holzfällungsbetriebe, 
Betriebe zur Behandlung und Handhabung der Ware, wenn ſie 

mit einem kaufmänniſchen Unternehmen verbunden ſind, das 
über den Umſang des Kleinbetriebs hinausgeht. 

Rach Artikel 19 des Einführungsgeſetzs zur Reichs⸗ 
verſicherungsordnung hat jeder Unternehmer eines Betriebes 
oder von Tätigkeiten, die erſt die Reichsverſicherungsordnung 
der Unfallverſicherung unterſtellt, binnen einer vom Reichs⸗ 
verſicherungsamte zu beſtimmenden Friſt das Unternehmen 
unter Angabe ſeines Gegenſtandes und ſeiner Art ſowie der 
Zahl der durchſchnittiich in ihm beſchäftigten verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen bei dem Verſicherungsamt oder, ſolange ein 
jolches noch nicht errichtet iſt, bei der unteren Verwaltungs⸗ 
behörde (Mugiſtrat) anzumelden, in deren Bezirk das Unter⸗ 
nehmen ſeinen Sitz hat. Die Friſt für dieſe Anmeldungen iſt 
von dem Rei ſicherungsamt auf die Zeit bis zum 15. März 
1912 einſchließlich feſtgeſetzt. Die Anleitung für die Anmeldung 
iſt in der letzten Nummer des Intelligenzblattes veröffentlicht. 
Die Anmeldung der im Stadtbezirk Danzig belegenen Betriebe 
hat bei dem hieſgen Magiſtrat (ſtädtiſchen Gewerbebureau, 
Am Olivaer Tor pl) zu erfolgen. Formulare für die An⸗ 
meldung ſind im Inielligenzkontor käuflich zu haben. 

Die Arbeitslofigkeit peinigt das Proletariat, bei der 
grimmigen Kälte, die Januar und Februar brachten, noch 
ſchonungsloſer, als zu andern Zeiten. Wie übel die Ebenbilder 
Gottes in dieſer göttlichen Weltordnung daran ſind, geht aus 
den Bettelbriefen der verſchiedenen Wohltätigkeits⸗Komitees 
herdor, die alle zu dem Schluffe kommen, daß ſie an der 
Erenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angekommen ſind. Dafür er⸗ 
barmen ſich aber edle Menſchenfreunde der Möven, die der 
Hunger in die Stadt treibt. Die gutgeſinnten Redaktionen 
wiſien jo erbaulich die Not der armen Tierchen zu ſchildern. 
daß ſie gar keine Zeile erübrigen, um das durch Hunger und 
Kälte geſchaffene Elend der arbeitsloſen Menſchen zu bekämpfen. 
Man macht nicht einmal darauf aufmerkſam. Sonſt könnten 
3. B. die Neueſten Nachrichten kaum mit ſo großer Begeiſtèrung 
das neue Reitſaalprojekt des Stadtrats Deichen begrüßen. 

Die Berichte der öffentlichen Arbeitsnachweiſe für den 
Januar zeigen wieder mit erſchreckender Regelmäßigkeit, wie 
viele Arbeitsfreudig onſt den Verſuch, Erwerb und Nahrung 
zu erhalten, machen ſen. Diejenigen, deren Vertreter in 
der Stadtverwaltung kaltherzig an dieſem Maſſenelend vorüber⸗ 
gehen, ſcheuen ſich aber nicht, die Sozialdemokratie der Er⸗ 
zeugung des Klaſſt ſies zu beſchuldigen. Dabei Rann doch 
nichts mehr zu Erbitterung und Klaſſenhaß aufreizen, als wenn 
die ſchenden Hunderte Arbeitsloſer ſchutzlos der Not über⸗ 
laſſen! 

Im ſtädtiſchen Arde⸗ 

  

   

    

    

   

  

    
   

achweiſe meldeten ſich im Januar 
732 Arbeitsloſe. Bo den gemeldeten 40.- Stellen wurden aber 
nur 380 beſetzt. Es bliebcn alſo, wie üblich, 352 Arveitsluſtige, 
wieder faſt 58 der Meldungen ohne Arbeit. 

Uinduſtriellen hatte 53 
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dazu bieten im Herbſt die Stadtverordnetenwahlen, Dann muß 
Merben mit der ſtädtiſchen Sozialpelitin ins Gericht gegangen 
werden. 

Unſere „Vundesgenoſſen“. Als „ſtaatskluge“ und vater⸗ 
ländiſche“ Tat feiert die se Beitung in ihrer Niinmer 77 
den Eintritt der Fortſchrittler Kämpf und Dove ins Reichstags⸗ 
präſidium. Dann aber ſchreibt ſie: 

Welche Kombination U% nach Beendigung des Proviſoriums 
bei den indgültigen Wahl im März ergeben wird, das wird ſich 
aus del arlartentariſchen Entwicklung ergeben (nebenbei: Welch 
jammervoalles Deutſch! Red. d. Volltswacht). Dach wird man ſchon 
jeht ſagen können, daßt Herr Scheidemann ſich als Scheide —mann 
erweiſen wird. 

Alſo die freiſinnige Danziger Zeitung ſindet es für ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ihre Partei wieder ein Techtelmechtel mit den 
Schwarz⸗Blauen eingeht. Der Jungfer ward das Herz ſo 
weich ... Na, uns ſoll auch das recht ſein. Vielleicht aber 
ſcheidet Kämpf noch eher als Scheidemann aus dem Präſidium. 
Mit einem Bäckerdutzend Mehrheit iſt er gewählt. Seine 
Wahl angefochten. Will der Reichslag die Prüfung vielleicht 
als erſte vornehmen, dann holt der Teufel den Kämpf womöglich 
früher als den „Scheide“mann. 

Die Morgenröte des Menſchengeſchlechts übte mit ihren 1000 
Beſuchern unter den Lichtbildervorträgen des Herrn Meentzen die 
größte Anziehungskraft aus. Der Proletarier, der die neue Geſell⸗ 
Wei. formt, will wiſſen, wo die Quelle der Menſchheit entſprang. 
Viele Anfragen über Bücher, die dieſen Gegenſtand behandeln, 
wurden in dieſen Tagen an uns gerichtet. Und darum ſeien einige 
Werke genannt. 

Ein ullgemeines Bild der Erdentwicklung zeichnen Köhler 
in: Weliſchöpfung und Weltunlergang und Bom⸗ 
meli in: Geſchichte der Erde. Letzieres Buch erſcheint 
gegenwärtig in einer neuen Ausgabe in Bändchen zu 75 Pfennigen. 
Auch Carus Sterne gibt in ſeinem Werden und Ver⸗ 
gehen eine vortreffliche Entwicklungsgeſchichte. Die eigentliche 
Stammesgeſchichte des Menſchen behandelt Driesmanns Der 
Menſch der Urzeit, Wilſers: Menſchwerdung 
und Günthers: Der Kampfum das Weib. Die drei 
im Kosmos⸗Verlag erſchienenen Bände Bölſches: Die Ab⸗ 
ſtammung des Menſchen, Der Menſch der Vor⸗ 
zeit und Der Menſch der Pfahlbanzeit verdienen an 
dieſer Stelle ebenfalls hervorgehoben zu werden, zumal, da ihr 
billiger Preis — kartoniert 1 Mack pro Band — auch dem Arbei⸗ 
ter den Erwerb ermöglicht. Ein herrliches Buch iſt Bölſches Lie⸗ 
beslebemin der Natur. Der teure Preis, die drei Bände 
koſten 22,50 Mark, hindert leider ein Eindringen in weitere Arbei⸗ 
terſchichten. Bölſches Von Sonnen und Sonnenſtäub⸗ 
chen und Vom Bazillus zum Affenmenſchen ſind 
dagegen in zahlreichen Arbeiterbibliotheken vertreten und werden 
viel geleſen. Auch Darwins Bücher Entſtehung der Ar⸗ 
ten und Die Abſtammung des Menſchen ſind es 
wert, daß die Arbeiter ſich ihnen zuwenden. Hier ſtößt der Laie 
allerdings auf zahlreiche Fremdwörter, die ihm das Studium be⸗ 
einträchtigen. Energie und guter Wille überwinden indeſſen dieſe 
Schwierigkeiten, Liebtnechts Volksfremdwörterbuch 
iſt zudem ein guter und billiger Helfer. Mit Fremdwörtern und 
Unbekannten techniſchen Benennungen müſſen die, die ſich dem Stu⸗ 
dium der Geologie zuwenden, überhaupt fürs erſte rechnen. Aber 
auch hier iſt nur der Anfang ſchwer. Wer erſt eine Strecke auf 
dieſem Wege zurücklegte, wird die Stunden, die er der Erdge⸗ 
ſchichte und der Menſchenkunde widmete, zu den ſchönſten ſeines 
Lebens zählen. Der Bildungsausſchuß und die Redaktion der 
Volkswacht werden Genoſſen Auskunft über Spezialfragen 
gerne erteilen. Schriften und Bücher ſind durch die Buchhandlung 
Volkswacht und in den Bibliotheken erhältlich. 

Frömmelnde Kollektenbettler machen häufig die Stadtteile 
unſicher, in denen vornehmlich ärmere Leute wohnen. Sie be⸗ 
gnügen ſich meiſt nicht damit, den Mammon einzuforderit. 
Recht anmaßend auftretend nehmen ſie es ſich nicht ſelten heraus, 
die Angebettelten wegen ihrer Anſichten über Gott und Jenſeits 
zu ſchulmeiſtern, die ihnen nicht gläubig genug zu ſein ſcheinen. 
Wiederholt iſt uns geklagt, daß ſich die frommen Sendboten 
Vorhaltungen über Seelenheil, Gottes Strafgericht und Höllen⸗ 
bußen , die die Geduld der ſo Beläſtigten auf die 
ſchwerſte ſtellen. 

Neuerdings wurde uns mitgeteilt, daß ein kräftiger Mann 
ein Traktätchen zu verkaufen“ ſuchte. Abgewieſen, machte er 
Redensarten, daß ſchon die Zeit kommen werde, wo man dieſe 
Abweiſung bereuen werde. Dieſe Zeit ſei ſchon recht nahe. 
Schließlich behauptete er: er ſei von Bott ſelbſt geſchickt! 

Ob der Arme im Geiſte an dieſe Behauptung felber glaubte, 
wiſſen wir nicht. Auf jeden Fall ſollten aber diejenigen, die 
den Mann auf das Publikum losließen, ihn etwas näher prüfen 
und ihm weniaſtens zur Pflicht machen, niemand ohne Not zu 
beläſtigen. Ob diejenigen, die er anbettelt, etwas glauben oder 
nicht, geht dem Menſchen doch garnichts an. Unſeren Freunden 
Können wir nur raten, ſolchen Leuten kurzer Hand die Türe 
zu weiſen, dann haben ſie überhaupt keine Gelegenheit, un⸗ 
gebührlich und aufdringlich zu werden. 

Bauſperte keine Erpreſſung! In Bremen erzielte der 
Sweigverein des Deutſchen Bauarbeiterverbandes in dieſer Frage 
eine wichtige Entſcheidung. 

Auf ein Schiedsgerichtsurteil aus dem Jahre 1908 geſtützt, 
in Bremen alle Bauten, an denen Arberter um ihren Lohn 

waren, ohne Widerſoruch der Unternehmerorganiſation ge⸗ 
is der Lohn den Arbeitern gezahlt war, ohne Rückſichi, von 

t wurde In ailen Fällen iſt ſeitdem der Lohn 
jezahlt wotden, in der Regel durch den Erwerber 

  

  

   

  

    

     

     

   
    

   
   

  

nem dieſer Erwerber wurde im Jahre 1909 noch Fer⸗ 
nug des Baues auf Rückerſtattung der Summe geklagt, mit 

egründung, 

re gegen ihn, den unbeteiligten Dritten, eine Erpreß 
3 Legen die guten Sitten ſei. 
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Eiiligste Einkaufsstelle für 
„ Schuhwaren aller RArt: 

daß d'e Anwendung und die Fortführung der Sort! 

      

In der erſten Inſtonz wurde der Verband zur Erftattung der 
vom Kläger verlangten Summe verurteilt, dagegen jetzt in zweiter 
Inſtanz vom Landgericht freigeſprochen. 

Fünf Strafmandate erhielt eine Geſchäftsinhaberin und 
ihr Geſchäftsführer, weil ſie Inſeratenabzüge ins Schaufenſter 
geklebt hatten. Schutzleute riſſen auf Anordnung des Polizei⸗ 
kommiſſars Witt die Zettel herab. Durch den Proteſt dagegen 
ſollte ein Auflauf hervorgerufen ſein. Auch ein Firmenſchild 
war nuch Meinung Witts unrichtig angebracht. Betreffs des 
Aushängens der Plakate erfolgte die beantragte gerichtliche 
Entſcheidung zu ungunſten der beiden Beſtraften. Betreffs des 
ihnen zur Laſt gelegten Skandalierens kam das Gericht zur 
Freiſprechung, wegen des Auflaufes wurde das Strafmandat 
beſtätigt. Für die Polizei ungünſtig verlief die Sache mit 
dem Firmenſchild. Ein Zwiſchenfall aus der Verhandlung 
mag noch Erwähnung finden. So erklärt einer der Angeklagten: 
Nach dem Abreißen der Gettel ſei der Kommiſſar Witt in den 
Laden gekommen und habe gefragt: Na, wollen ſie noch 
was?“ 

Ernſte Gefahren bietet der jetzige Zuſtand vieler Danziger 
Strahen für die Paſſanten. Der Froſt hat an vielen Stellen 
Hinderniſſe geſchaffen, die nur zu leicht Stürze herbeiführen. 
Und die Reinigung iſt ein Kapitel, das nicht das Lob Danzigs 
fingt. Über die Hausagrarier, die zu knickrig ſind, um 
Arbeitsloſen den geringen Verdienſt für die rechtzeitige Ent⸗ 
fernung von Eis und Schnee zu gönnen, darf man ſich nicht 
wundern. Ganz unverſtändlich iſt aber, daͤß ſelbſt der Magiſtrat 
nicht mit dem beſten Beiſpiel vorangeht. Selbſt an viel⸗ 
begangenen Stellen verſäumt er ſeine Pflicht, die Geſundheit 
der Bürger zu ſchützen. Beſonders auffällig zeigt es ſich auf dem 
Platz vor dem Stadttheater. Der kürzeſte Weg vom CTrottoir 
des Kohlenmarkts führt über die erhöhte runde Inſel, auf der 
der Kandelaber ſteht. Dieſe iſt jetzt mit einer ſtarken ge⸗ 
wölbten Eisſchicht bedeckt, welche die Stufen, die hinauf⸗ und 
hinabfübren, ganz verdeckt. Durch die häufige Benutzung iſt 
die Eisdecke ſehr glatt geworden, beſonders auf den ſchrägen 
Übergängen zur Straße. Und trotzdem iſt darauf nicht Sand 
geſtreut, oder in anderer Weiſe für die Sicherheit der Paſſanten 
geſorgt. Allerdings iſt auf dem tieferen Teile des Platzes ein 
Weg ausgeeiſt. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß iur Weg 
über die Infel aus Gewohnheit trotzdem benützt wird. Stürze 
ſind dabei auch ſchon vorgekommen. Am 14. Februar ſiel dert 
ein Herr ſo ſchwer auf den Rücken, daß er nahezu beſinnungs⸗ 
1905 war. Nur mit fremder Hilfe konnte er ſich wieder auf⸗ 
richten. 

Selbſtverſtändlich iſt die Stadtvoerwaltung verpflichtet, den 
Schaden zu erſetzen, der in ſolchen Fällen entſteht. Das iſt 
aber für die Verletzten und auch für die Steuerzahler ein ſehr 
ichlechter Troſt. Es iſt dringend notwendig, daß die Straßen 
und befonders an ſtark begangenen Stellen, rechtzeilig ſo ge⸗ 
reinigt werden, daß niemand in Gefahr kommt. Wenn der 
Magiſtrat mit ſeinen Arbeitskräften dazu nicht in der Lage iſt, 
ſo gibt es doch genug Arbeitsloſe, die gern etwas verdienen. 

Folgen der mangelhaften Straßenreinigung. Infolge 
der Glätte brach der Arbeiter Bahr auf der Straße den linken 
Unterſchenkel. Er wurde ins Krankenhaus geſchafft, 

Danziger Viehpreiſe 
vom 13. Februar 1912 

pro 50 Kilo Lebendgewicht: 
Ochſen: Junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausge⸗ 

mäſtete 40—44 Mk., mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
35.—38 Mh., gering genährte bis 34 Mk. 

Bullen: Vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
44 Mk., vollfleiſchige jüngere 39—32 Mät, mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere 35 —37 Mk., gering genährte bis 32 Mik. 

Färfen und Kühe: Vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 37—40 Mä., ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 32-35 
Müi., mäßig genährte Kühe und Färſen 27 —30 Mk., gering genährte 
Kühe und Färſen bis ⸗5„ Mk. 

Kälber: Feinſte Maſtkälber 55 bis 50 Mäk., mittlere Maſt⸗ 
und befte Saugkälber 48—54 Mä., geringere Maft⸗ und gute 
Saugkälber 37—45 Mk., geringere Saugkälber bis 33 Mk. 

    

  

   

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31—36 Mk., 
ältere Maſt mel, geringere Maſtlämmer und gui 9 e junge 
Schafe 31—32 Mh., mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
dis 25 Mk. 

Schweine: Fettſchweine über 150 Klgr. Lebendgewicht 45 bis 
16 Müä., vollfteiſchige von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 44 bis 
46 Mäk., vollfleiſchige Schweine von 100— 120 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 42—46 Mk., volljfleiſchige Schweine von 80—100 Kitogr. 
Lebendgewicht 41—45 Mk., vollfleiſchige Schweine unter 80 Kilogr. 
Lebendgewicht 39—42 Mä., ausgemüſtete Hauen 43—45 Mk., un⸗ 
reine Sauen und geſchnittene Eber bis 33 Mzk. 

  

  

Wir verkaufen. wüährend Cer stillen Zeit. unsere 

fertigen Herren-Garderoben 
zu bedeutend herabg. n breisen. Anzöge nach Maß auch nur 
ictzi von 36 Mark Ensere Konfekiion 2 

züglichen Sitz und haltbare Si 

   

  

     

    

   

  

   

        

e aus. 

g K Hilchaus, Mänsig, Eealtgasse fcl. 
  

  

Seife Oller Damen iſt dle alletn echte 2 

Steckenpferd⸗Lillenmilch⸗Seile 
v.Bergmann s C0., Radebeul. deun dieje erzeugt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges ingendfritchet veiße, ſammetmeis.       Haut u. zarten blendend ⸗ 

  

Verſammlung 
der Gewerkſchaftsvorſtände u. Kartelldelegierten 
am Montag, den 19. Februar, abends 8 Uhr in der Maurerherberge, Schüſſeldamm 28. 

Tagesordnung: 1. Arbeitsloſenverſicherung. 2. 
Bibliothekbeitrages. 3. Soziale Wahlen. 4. Jugendbewegung. 

Die Vorftzenden der Gewerkſchaften werden gebeten, die übrigen Porſtandsmitglieder und die 

Der Kartellausſchuß. 

Kartelldelegierten noch beſonders einzuladen. 

    

Altstiidt. 
Teh 

Eisenwaren 
Eiserne Oefen 

Exwillirte Schiider. 
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Arbeiter! Agitiert 
für Eure Volkswactrt! 
365668888868888888 
KEEEre 

  

  

Erhebung eines einmaligen 

    

   

     
  

é Schütꝛmann 
Dscstiilstion und Lixörfabrik 

ü Tischlergasse No 67. 
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Retren u. Damen- 
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Sozialiſten⸗Marſch. 

Die Internationale. 
Der Achtſtundentag 

  

Wir Männer in der Bluſe. 
Die Arbeiter⸗Hymne. 

Arbeiter⸗Marſeillaiſe. 

Lied der Petroleure. 

Heil dem Geiſt der Freiheit.   
  Teunns        

E     

Melzergaſſe 1. 

in größter Auswahl. / 

x Doppelſeitige Platten 
nutn Preiſe von 

15* und 

2* MBE. 

zu haben im 

Spez ilhuus. Mauümen 

Arbeiter⸗ ſjeder 
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Holzarbeiterverbandsmarſch. 
Wir wollen den Achtſtundentag. 

· 

E 

E 
— 

Metalarbeiterperbandsmarſch 

Mailied. 

12 

Möbel- 
Verkauf! 

Kteiuerschranke v. 28 Mk. an 

  

Julius Poguſch 

Telephon 558. 

„ — „ Vertkos. von 26 &Æ Die Männer der Arbeit. Sofass. von 384 ů 
Zum Feſt der Arbeit. Lee 3 ů 

Stünſſfſe von 2.504. Bundeslled. Plellerspilege. von 9.50 24 
(abeit und Wenſchlichheit. Paneelbreiier. vnn 3,50 4 

Elsgeren. von 68,.50 4 
Waschtlsche. von 29.. 4 
Kuchenschronke von 24 ιi1 
Bettstellen. von 15 &ì é 

Melzergaſſe ! 

   nur im Möbelkaufhaus ü 

Breitgasse 16.   2— 
       

  

  
Größtes Lager in Sprechapparaten 

gegen dar und auf Teilzahtung. 
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EEt Mob? IüE Maaben und Kenten rre, 
KUWALSKYV X ABRAHANSOHN. 
Fiachetstrasse 32 Blaue Rabatmarken. 
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Einzig in Eibing! Riter Rart 82 

95Pl. Bazar 95Pl. 
ü Rissenaussahl ain 
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Emi Schgefer. 
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ſüunt Wuel 
Großes Drama in 4 Akten 
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Sie geßt guf! 

der Winter-Schuhwaren und antleter Schuhe, welche wir aidit 
mehr weiterführen. Schneli v. biretet sich daher 
Gelegennen, gute Ware besonders preiswert eimzühaufen. 

Ein grosser Posten brauner Damenstietel 
(Veil vorjshrig durthweg .. 7.35 Mark. 

KUWALSKY & ABRAHAMSUHN, 
Fischerstrasse à2 Blaue Rabattmarken. 

1842 

veLciit Elbinger Mumme 
aus der 

ieibrapppei Huoſt Wirih-Kioing 
ilt ein ärztlick empfohlenes Gelundheitsbier von 

kehr hohem Malzgehalt und niedrigem AIKohol- 
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    gehalt, daher verdient es mit Recht den Namen 

105⁵⁵ 
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  „„Flüssiges Brot“-. 
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des Speziatschmhgeschäfts von 

Geschw. Salinger 
ElBixS, Ater Rartt 21 i 

    
       
  

   
Un Wl Haldee 
Hetien — 
Gestempelte FTrauringe 

— is alien Pre 

EePorSinsen, 
EED sDers 

Wilh. Link, Uhrmadiermeister. 
Ferurui 567 EBING Fischerstr. 36. 

Eitglied des Rahait-Spar-Verains FElbing. 
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Beilage zur Volkswacht ö 
     

  

      

   
  

        
  

Saure Trauben. Ahrariſche Blälter berichten von dem wild Damit aber nicht genug, bekommen die gemaßregelten Arbeiter 
A W —41 im Reichstag umherlauſenden orſtrat Schröder, daß ſeine Ver⸗ auch noch die Wul der Agrarier über deren Niederlage zu ſpüren. 

uUs eſtpreußen. einſamung durchaus nicht freiwillig ſei. Er habe verſucht, der Ein Arbeiter, deſſen Sohn ſchwer krank lag, ging zu einem Beſitzer Reichspartei beizutreten. Dieſe und bat um Fuhrwerk, damit er den Kranken nach Elbinga ins b Mene Tekel. vrihtite aher entſchieden von einem mit dem bekannten un⸗ Krankenhaus bringen könne. Laß die Herren Euch Fuhrwerk ge⸗ öů lauteren Mitteln der „Vatertändiſchen“ gewählten Manne ab. ben, mit denen ihr bei der Wahl jzuſammen geweſen ſeidi wies ihn ü Hei, wie die Taſeln ſind geſchmüͤckt, Es beſtand gor teln Zweiſel mehr, daß eine Annahme Schröders der Agrarier ab. Wie klar die Kerzen erglommmen! bei der Graktion der Reichsparlel als Hoſpitant glatt abgelehnt Deutlicher als durch dieſe Beiſpiele kann keinem Arbeiter ge⸗ 
Wer ſingt und lacht und Roſen pflücki, warden wäre.“ 

zeigt werden, wie es ihm ergeht, wenn er ſich auf die Verſprechun⸗ 
Di iſt zum Leß n Cont hen ‚ Unter dieſen Umſtänden euldeckte dann Ca be Weſ daß die gen bürgerlicher Parteien verläßt. Rüuſik erklingt den Süal herauf, Wilden befſere Menſchen ſeien und verzichtete auf die Au, nahme in ů· 4 

ü Schene Mädchen warten auf 8s ſcweihnlaun Auſſn, Gleicczilig ſchenen die Eibinger,e uns weolen Müan Laeu b. ſbn o fene Hrferr, In leichten, loſen Gewanden. Neueſten Nachrichten einen Frontwechfel vorzubereiten. Als erſtes f 0 en die v/ „ à Ktr. ů P, 10 7 wacht zu. Dieſe Worte ſollten die Arbeiter an der Haffküſte be⸗ Produkt ihres neuen Kurſes bringen ſie in der Wummer 36 vom ſonders beherzigen. Sie müſſen hinein in die politiſchen 
Sie tunzen um das goldene Kalb, 13. Jebruar eins Nomz mit der Spitzmarke: Schwarzblaues Ge⸗ und in die ewerkſchaſſiichen Ort jnifalionen! Sie müſſen 
Sie ſallen ihm gar zu Füſzen: winſel. Ob den kouſervaliven Wählern Schröder der neue Geſang Kümpfer wer de n Dann werben ſie aucch erringen was ihnen 
Sie rufen: Eh' das Laub wird falb der Zieſezeitung augenehm in die Ohren tönt, iſt nicht unſere Sache. 0˙ 5Kö ůj ‚‚ ů ſtändi indlu 

f 
ö ien ů zuſteht: Auskömmlichen Lohn, eine anjtändige Behandlung und 

Hilf du die Luſt uns büßen! Die Arbeiterſchaft ſoll indeſſen derartige Ausſührungen die Achtung der Unternehmer auch vor dem Menſchen im Arbeiter⸗ 
lleberſchäumt im Kelch der Wein — keinen Augenblick anders werten, als ſie in Wirklichkeit ſind: Po⸗fleid Wer ſich ſelber zum Knecht macht, hat kein beſſeres Los 
Ich drücke mich ſtumm in den Winkel hinein, litiſche Schaumſchlägereien. Die ganze Exiſtenz der derdient Mir ſchaudert das Herz im Veibe. Vaterländiſchen beruht auf dieſem Prinzip. Statt Taten wer⸗ 

— ů den ſie den Wählern Wor be bieten. „An ihren Früchten ſollt ihr i f 
Mir iſt's, durchſichtig wird die Wand, ſie erkennenl⸗ hren Früchten ſolt ihrf— Marienburg. ů Und draußen dicht und dichter, 

u 

  
Der Firma Löſer & Wolff ins Stammbuch. Bemerkens⸗ Am 20 Pjennige. Ein betrunkener Arbeiter hatte eine Händ⸗ werte Ausführungen machte kürzlich auf der Generalverſammlung lerin durch Drohungen zur Hergabe von 20 Pſennigen genötigt. Das des Deutſchen Tabakvereins in Dresden ein Grohinduſtrieller Gericht ging über die Mindeſtſtraße, die einen Monat Gefängnis der Tabakbranche, der Geheime Kom, zerzienrat Edmund Schmidt beträgt, weſentlich hinaus und erknante gegen den Mann aufdrei 

Da drängen ſich bei Fackelbrand 
Viel tauſend Hungergeſichter: 
Durchs Gewühl mit rieſ'gem Leib 
Herſchreitet kampfgeſchürzt ein Weib, 

  

Es krägt bilutrot eine Mütze. KehmenMfibte M. Losielvolitiſche Belaſtung der Unter⸗Mo nale Gefängnis. * ů nehmer. Er ſagte anden ů Verhaftet wurde ein Tiſchlerlehrling, der einem angetrunkenen öů 
Und ſieh: der Boden wird zu Glas, „ .., Jedenfalls iſt ſoviel ſicher, daß man von einem beſon⸗ Arbeiter Uhr und Portemonnaie entwendet hatte. deren Drücken dieſer Velaſtung kaum' reden kann, namentlich ſchon 

  

Und drunten ſeh ich ſitzen 
um deswilien, weil, wenn Sie die Summe, die für die ſoziale 

        
  

         
  

        
  

Den Tod mit Augen hohl und graß Arſhebine iehi fesahlt nird, nicht als Progentteil des Lohnes Danzig⸗Land. Und mit der Senſe blitzen; anlehen, jondern ſie einmal umrechnen als Prozentteil Ihres —.— — — 
Särg' auf Särge kings gelürmt — Jahresumſahes, ſchliehlich nicht mehr als )3 Prozent des Zahres⸗ Das Leben. Sobald ein Kind auf die Welt kommt, erſcheint Doch drüberhin wie raſend ſtürmt umſages heransgommi. Und zur Kalkelation, Jur, Aufrechnung an der Wiege, unſichtbar für die Eltern, ein dicker, tölpelhafter Kert, 
Der Tanz mit Pfeifen imo Geigen. auf die betreſſenden Fabrikate dreht es ſich tatſächlich nur um aulgedunſen wie ein Bierbrauer. Er ſtellt an die Wiog ein rie⸗ 272 tan Dae iſt eine ſo cbre Eü Dnache üig ie⸗ ſiges, ebenfalls unſichtbares Faß, das iſt angefüllt mit lauter Sor⸗ 
Si V chen's nitt. Unre— würe, avon ein. roßes eſchrei machen und zu be⸗ Trü — u ſs ff äug⸗ 

Sie haben Augen und ſehen's nicht, baupten, dah wir nicht wehr zahlen könnten, wenn unſeren ban und Trübfal, dann ſetzt er ſich daneben, glotzt bald den Säug Sie praſfen fort und lachen, Arbeitern in Zukunft erhöhte Vorteile durch weitere Verſicherungs⸗ ing an, bald ſein Faß, verzieht das Maul zu einem jovialen 
Sie hären's nicht, wie zum Gericht, einrichtungen zugewendet werden ſollten. So wie die Sache in Lächeln und ſchnalzt mit der Hunge. Schon Balk' und Säule krachen; unſerer Induſtrie liegt, liegt ſie ja bei weitem in den meiſlen In⸗ Wenn das Kind größer wird, fängt es an, das Faß zu bemer⸗ Lauter jauchzt der Geige Ton — duſtroien in gan) Deutſchland. Alle diejenigen Induſtrien, die aus⸗ len und ftreckt ängſtlich die Hände nach der Mutter aus. Aber der Ihr Männer, ihr Weiber von Babylon. ſchließlich im Inland arbeiten, können ſich durch dieſe Beiträge zu Kerl lacht gutmütig, verſtändnisinnig, greift nach dem Hahn und Mene, Tekel, Upharſin! der Iozialen Geſetzgebung in keiner Weiſe belaſtet fühlen. Denn ſagt: „Sauf, Brüderchen, das iſt Deine Portion!“ (Emanuel Geibel) dieſe Beiträge treffen Henan proportional ihre geſamte Konkurrenz: Jeder von uns betrachtet mit Entſetzen das rieſige Faß, und es ilt alſo kein einziger in irgend einer Ferm beoorzugt. 51, eder von uns meinte, daß unmöglich deſſen ganzer Inhalt in un⸗ Dieſe fachliche Stellangnahme gegen das unwahrhaftige ſerm Bauche Platz ſinden kann. ——.— Elbing. ——————— Iaroße Geſchrei über die angebliche Belaſtung durch die Sozial⸗ Den Teuſel auch! Es findet noch mehr Platz. Manchmal reſorm, das andauernd in Scharfmacherkreiſen künſtlich erzeugt ſchleppt jener Halunke noch ein zweites Faß herbei. Auch das hat 

Die lieben Kinder der Kapildiiſten und die Elbinger Bau- wird, verdient ein lebhaftes Bravo! Platz   arbeitler. Wenn je gewerkſchaftliche T iakeit einer Arbeiterſchicht Zu der Ein äidnů ů 5„ ‚ . 
r. „ Woei e, ie 115 . gabe der flädtiſchen Arbeiler. Eine Polizeiverordnung beſtimmt, daß die offenen Ver⸗ 

Eie in beß eiteſ cber Dac ihHis⸗ bei den In der Nummer 13 der Volkswacht iſt im Bericht über die haufsftelen des Fleiſcher an allen Wochentagen der Zeit 
Elbing Mo nrer Löhne er 827 30 5 Jahren er⸗ Stadtverordneten⸗Verſammlung in ing unter anderem die Be⸗vom 1. Oktober bis 31. Marz um 8 Uhr abends zu ſchließen 

Velten die banger Maurer Whne, von L7.—30, Pfennigen pro merkung vorharden, daß die Eingabe der ſtädtiſchen Arbeiter auf lind. Von dieſer Beſtimmung ſind lediglich die Sonnabende 
Sam Dauſpnechenn uceden mit 22 ie Mhen blaß Dmn nach Berbeſſerung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen ſehr ſpät einge⸗ausgenommen. iů2 Wueregen ibeiger emgr, hUin ezahlung nS io lo⸗gangen ſei und deswegen wohl kaum Verückſichtigung finden würde. Seibſimord verübte im Olivcer Welde der Renter Binkoweti 
iole Lage der Vauarbeiter: Ein ohinvegeneren im Sommer, Dieſe Bemerkung enlfpricht, wie uns der Gemeindeerbeiterverband Seibſlmord verübte im Olivaqer Wal de der Rentier Bunkowski. 
ũochen direkten Hungerns im Winter zur Zeit der Arbeitsloſigkeit. mitteilt, nicht den Tatſachen. Die erſt jetzt der Stadtverordneten⸗Finanzielle Verluſte ſollen ihm zu ſeiner Tat Veranlaſſung gegeben 

War es da ein Wunder, wenn den Bauarbeitern jeder edlere Ge⸗ Verſammlung zuhegangenen Eingaben datieren ſchon vom April haben. nuß vunbetannt blieb, die Alkoholpeſt unter ihnen Zahlreiche Opfer 1911, dann ſind ſie im Juli 1911 wiederholt eingereicht worden ů 
fand? Heute nach vierzehnjährigem gewerkſchaftlichem Ringen iſt und als ſie auch dann abgelehnt wurden nunmehr der Stadtver⸗- — — Marienwerder. ——— ves anders. 900 Eibinger Bauardeiter ſtehen ſolidariſch verbunden ordneten⸗Verſammiung zur Emſcheidung unterbreitet. and veucgnwindies Ceeh emeeeirertrrenſſeh Alſo nicht die Organiſettonsleimng und der Arbeiter⸗Ausſchuß Sah,, erdige Emlohnung. Iinmer Wehr verlieren ſich die f Ei f̃ em Y ſchi Schlacken aus der Zeit der Auechtſchaft und die Handvoll Pioniere, Wöoai deneLindebe 0 fpat aufß in Plan erſchienen, ſondern der 

  

      

  

        
  
  

    

   Eine neue Maß⸗ und Gewichlordnung tritt am 1. Apri d. J3. 
in Kraft. Nach ihr findet alle zwei Jäahre eine Nacheichungz, für 
Wagen einer größten zuläſfigen Kraft von 3000 Kilogramm und 

  

          

  

  

  

          
  

die ihren Ko beffere Wege bahnte, mag mit Stolz auf ihr ** darüber, für feſtfundamentierte Wagen und Fäſſer zu Wein und 
Werk zurüickblicken. Bei der letzten Reichstag⸗wahl ſtonden die 

Kbltwein eine Nacheichung alle drei Jahre ſtatt. m dem praktiſchen 
Bauarbeiter im Vordertreffen. Nicht nur, daß ſie zum Wahlfonds Haffküſte. —ödürfnis zu entfprechen, werden Gewichte zu 25und 
die größte Summe beiſteuerten, auch im übrigen übten ſie das Ge⸗ 

125 Gramm eingeführt. Als Gewerbetreibende gelten 
dol der Iflicht. 

Hungerpeilſche und Freibiet! auch alle diejenigen Perſonen, die in Ausübung einer auf fortgeſetz⸗ Wie anders dagegen eine andere Wroletarierſchar, die Hirſche. Einen bedeutenden Induſtriezweig innerhalb des Elbinger ein Erwverb gerichteten Täligkeit einen eichpfiichigen Verkehr hoben. 
Auch ſie ſund Arbeiter, auch ſie leben und ſterben als arme iſes bi i i iegeleien der Haffkü in Hieraus folgt, daß auch die Wandivunte unter die neue Geſetbeſtim⸗ 
Teuleli Auch ſie haben als einziges Beſittum hhre Arbeitskraft! graßer Ae Der Veushien detumiß garten Oeh⸗ Wundün dieſm mung fallen, die ihre londwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, alſo Bieh⸗, 
llekel beraten von ihren Führern aber ſondert ſich dieſe Proletarier⸗(Vetrieben, beſonders im Sommer, beſchäftigt Getreide, Kartoffeln, Milch, Ghemüſe, Hbſt ußw. kegelmäßig an Ver⸗ 
ruppe von dem Gros der Arbeiterſchaft ab. Sind die Lohn⸗ und Arbeitsbedingu gen im Zieglergewerbe braucher ader Friſhenbändler nach Moß oder Gewicht abgeben. 

Harmonie zwiſchen Ka pital und Arbeit pre⸗im ollgemeinen keine günſtigen, ſo bedürfen ſie an der Haffküſte Begreiflich. Im Zuchthaus in Mewe erhängte ſich der Straf⸗ 
nihten Banaußen. Und wirklich: Obwohl ſich durch die Jahrhun⸗ganz beſonders einer Verbeſſerung. Ein großer Teil der Arbeiter gefangene Thoms. Ed war zu lebenslänglichem Zuchthaus verur⸗ 

der in voller Klarheit die Ausbeutung des Armen ſah dieſes ein und ſchloß ſich der iſation Im vergangenenſteilt und ſaß bereits 26 Jahre in der Uaſtalt. 
chen vom Hintergrund der Geſchichte abhebt — es gibt Frühjahr verſuchten die Arbeiter, e Verbeſſerungen zu errei⸗ 

   

  

        

   

  

  

  

  
    
  

  

   

    

   
   

      
   

  

  

noch zwanzigſten Jahrhundert Hungerteider, die töricht genigſmchen. Die Ziegeleibeſitzer lehnten die winzigen Forderungen trotz = Graudenz. —— 
ſind giauben, daß Zieſe und Komnick die gleichen Intereſſen ihrer Berechtigung ab. In einigen Betrieben eriolgte die Arbeits⸗ Hönen L Irregeleiteten halten nicht zu ihren Kollegen. niederlegung. Während ein Teil der Streikenden monnhafſt Eine der im Oſten häuſigen Landarbeilerlragödien ereignete 

Als des Fabrikanten fühlen ſie ſich behaglicher. Was kampfte, gelang es den Unternehmern, eine Anzahl Kollegen durch ſſich in dem Dorſe Diſch.-Wangerau. Nur kam es in dieſem FJalle 
W t! olin war ein frommerſlleberredung und chäöne Verſpr⸗ U ilüürhtigen zu anders, als das in der Regel der Fall iſt: Hier erſchlug der 

   

    

  

Enecht!“ Er tat nach 
beiter, einen A. 

men dicht neben ſcha 
prangen, die den Proler— 

Verrn“ Gedot. So erleben wir es, Ar⸗ machen. Sie verrieten die gr lerſchreiben zu jehen, auf dem ihre Na⸗ beiter haiſen den Unternehmern vollends aus der P. macheriſchen Unterne; hmernſbeiter aber, die ihren Mann ſtanden, ohne wankelnmn Köclitions⸗ und Wahlre⸗ hi lieber heutſtruf der ganze Zorn der Unternehmer daß 

Hinzugezogene ruſſiſche Ar⸗ Inſimann den Sohn des Herrn und verwundeie dieſen eben⸗ ſche. Die Ar⸗falls ſchwer. Nach der Danziger Allgemeinen Zeitung, die wir in ig zu werden, lle zitieren wollen, da bei ihr die ge ringſte Sym⸗ Arbeiter votau⸗ 

     

   

      

     

      
    zu ů 0 de⸗ vorauszulrten iſt, trug ſich der                 

  

als So kommt es, daß Arbeiter nicht dem Ar⸗ ten, ihre Kollegen aufzuklären und Fordcrungen an den Geld i maßen zu: 
deiter, ern einer Unternehmerpuppe ihte Stimme! der Kapitaliſten zu ſtellen. Die „Rädelsführer“ wurden nach allen Der. Beſitzer Lankau war mit ſeinem Inſtmann Rawa⸗ 

  

geben. — 
Regeln der Lunſt ausgehungert. Nicht nur, daß man ſie in allen in, Differenzen geraten uad hatte ihm die Wohnung 

e, In Ciding waren die Betrieben an der Haffküſte ausſperrte, nein, durch ſchwarze Liſten gekündigt. Vor dem Wegzug aus der Kate ſolle Rowalensüt 
gten Stützen der „oaterländit oll wohl auch fuchten die Unternehmer ſie aus ſeder Arbeit zu verdrängen. Deuhben indben, die Lanbas für ihn ausneführt hakte, bezahlen. 

   
    

  

      

   
   

           

      

für die * it ſo bleiten. J ü Zieſes er⸗ Seit der Zeit iſt beinahe ein Jahr verfloſſen. Ein Teil der der Beſther Die artaßele e⸗ Schn dners Beiein 
L. nattrlich der Bauarbe erband mit ſeinem a⸗ durch den brutalen Tertorismus der Lehmprozen verfolgten Arbei And fubr mit ſeinen deid it eine, werk am 

                
     

      

    

dewuß, in den beionderen Zorn der Hitſche. B tten einige von ihnen eine heftige Ausei führenden Kollegen des Bauarbeiterverband mp auf di 

    
   

ter zog in die Welt, verſchaffte ſich beſſer lohnende Arbent und heute froh, daß er nicht mehr an der Haffküſte ſein Daſein friſten Bar muß. Andere jedoch haben Weid und Kind daheim und ſind an eren, weil dieſe Diſziplin hielten und die heimatliche Scholle gefeſſelt. den Forſtrat Schröder mißbrauchen, I ſchen erlebten wir den Wahikampf. Auch die Arbeiter drohten unſeren Genoſſen, den der Hafftüſte wurden von den bürgerlichen Parteien, beſonders An dem guten Wi den „datcrländiſchen“ Gauklern, mit Liebenswürdigkeiten iuad Frri⸗ ngein, doßs ſie die Macht it dier eingefangen. Die Jiegelcibeſiher, ſtramme VBerfetbirt der fürchterliche Verdammungsuri öfte bei ſel⸗„vaterländiſchen“ Sache, liehen durch ihren Kandidaten ver rechett, r Ver und aut Seite der Vauarbeiter ungeheure Heiterkeit falles für die Arbeiter zu um. Das Koalitionsrecht woaten die cb wenige Augenbliche ſpäter an Verblutung, da die Arterie ange⸗ 
Sus. Zur Vernichtung des Elbinger Bauarbeiterverbandes müßten Baterländiſchen“ weder aurf dircktem, noch auf einem Ummwege den] ſchnitten war. binzugerufene Arzt aus Graudenz konnte nur 
die Hiriche denn doch üder ein anderes Rüskgrat vetfügen. Einſt⸗Ardeitern rauden. noch den bereits eingetretenen Tod feiißtellen. Der Mörder wurde 

nächmittag 
en Rowaler 

entfernt 
batte der poluiſche Inſtmann die 

3o ſi er mit einer Forke, einer Rode⸗ 
Meſſer auf ſie zu und ſchlug dem Befitzer 
die Rodehacke in die rochte Schulter. 
den die Hache und ſprang Zur Seite und nun warf ſich i auf den jüngſten Sohn, den 21 Jahre 

Oskar Lankan, verjetzte ihm mit einem Meſſer zwei tiefe 
'e in die Schuiter und eilte nach ſeiner Wohnung zurück. Der 

ſtochene machte noch ernige Schritte, drach dann zuſammen und 

  

   

   

      

  

   

  

wobnet 
       

      

   

    

  

     

  

Lankan entriß       

    

    

    

        

     

    
   
   

              
weilen iſt ihnen dieſe Erkenntnis noch nicht gekommen. Sie ver⸗ Auf Grund di— — ; 1 . noch am Adend verhaftet. Während anzen Vorfalls ſtand 

u 8 a0ch 8 ten. 'er⸗ ieſer Verſprechungen gingen einige der damals — Dne; 9 160 —* 
luchten wirklich die Grirn dung eines Gewer'vereins gemaßregelten und noch ieh ausgeſpercten beiter zu den Ziege⸗ der üöltere Hobn des Beſitzers, der zurzeit in Allenſtein bei einem 
der Bauhandwerker. Der Herr mit dem ſchillernden Ge⸗eibeſizern und fragten um Arbeit nach. 5* Weinr. vor Süsm usedienapund zu, Beuh in, eltenichen Hauſ⸗ 
fieder ſich ieſar e, 

ü weilte. v ßrect wie ã0 tenlos dei Sei — 

jieder. de De zu dieſer Molle hergab, dürfte indeſſen bald unzwei Aber welche Enttäuſchung! Prompt holte man die ſchwarze Sebralt Haite Deß Nowaienshi üi Taruß weile Aeberbegung 
deutig ie teimins der Eibinger Bauarbeiter zu hören bekommen. Liſte hervor und erklärte brutal den Anfragenden: Für Euch iſt ausgeführt hat, geht ſchon daraus hervor, daß ſeize Fran während 
Wie dieſe uns mitteilen. werden ſie am 21. Februar in einer Mit⸗ keine Arbeit! — Alſo heißt es für die Betreffenden, weiter hungern. des Mordes einige Scheitte vure Beil dinte: iden ſt 

0 be Ddaaßtenheim dem neueſten Zerſplitterungs⸗ Wir lernten ſchon manchen kapilaliſtiſchen Protzen kennen. Zyniſcher ihm evtl. zu helfen. ende Würdigung zuteil werden laſſen. Das kei⸗und rückichtsloſer geberdete ſich iedoch keiner, als die Unternehmer Aus den von uns Herborgehobenen Stellen dieſer Schildetung 
Eibiesrrcherorgoniſction findet in Elbing der Haffküſte. Und dieſe Geſellſchaft haben auch Elbinger Arbeiter geht alſo hervor. daß der Beſitzer der angrrifende Teil war. 

ů8 ſte ſied: S. b0i inger Vavarbeiter bleiben auch in Zu⸗unterſt tst. indem ſie ihren Kandidaten als das angeblich „kleinere Der Beſitzer war mit dem Mann in Differenzen getalten: der Beſitzer 
kunntt. Wos ſie ſird: Sozialdemoktalen und freie Gewerkſchaftler! Uebel“ wählten! 

kündigte die Wohnung: der Beſitzer wollie die Karkoffeln mit Be⸗ 
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Wlag belegen! Von unſeren Leſern hatten vlele Gelegenhelt, per⸗ 
nulche Erfahrung über die engelhafte Milde weſtprruhiſchet 

gratier zu machen. Mit uns werden ſie beshalb zweileln, ob wirk⸗ 

lich das Unrecht ſo ganz auf Seiten des Inſtmanns lag, Nun denke 

mun ſich weiter in deſſen Seele hinein: Er iſt Pole. Das heißt, zu 

der ammerlichen Schuibildung, die unſere Arbeiterkinder erhalten, 

tommt noch die ſremde Nalionolltät binzu, die den Mann noch dilj⸗ 

ioler niacht. Der Beſiher kommt, ihm die Kartoffeln zu nehmen. 

Bweilellos eine Hanblung, zu der der Herr kein Recht datte, die 

ungeſeßlich war, auch für den Fall, daß die Vorderungen des Be⸗ 

ſibers zu Reiht beſtänden. Dein Herrn ſolgen bie beiden Söhne. 

Hiri gcgen Cinen! Die Verzibeillunn packt den Proletar. Der 
Gewakt ketzt er triedet Gewalt entgegen und das Unglück ge⸗ 

leht. 
0 Daij die Duniger ülhememe Jritung den Monn umn Mör : 

ver macht. Umbolte Ueberlegung ſeiner Tat nachfagt, iit 

nicht te riorr Die Danziner Alltzemieine Zeitung ift ein Ir⸗ 
an der Ugrorier: damit erklärt ſich ihrt Stellung von vornhberrin. 

ber auich Di ger Reueſten Nachrichlen und die freiimmnige 
uüng teden von cinem überlegten Morde. Arbeiter, 

üht die büirpertiche Preße in ihrer gamzen ſchamloſen Nackt⸗ 

deit! Die Herten Kedakteute kennen den juriſtiſchen Unterſchied 

imiſchen einem Mord und rinem Totichian ſehr wohl. Ohne aber 

verſticht zu haben. ſich ouch nur in die Tragödie zu verneſen, plä'; 

bieien ſie ßer den Scharjrichter. Es iſt ia tur ein Landonbei⸗ 

ter' Ja wenns noch emvan der Velden wätre! 

Ein Rrunkerkuſſenvotſißender. der Beitragshimterziedung 

KHugt. ſtund dieſer Tuge in det Perion 
veterdneten Schndt vor dem Gru 
die Vetha ibt ustier Graudenzer 2 

ů des Ar 
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    Æe Zoppot. S——— 

Von dem zum Tode verurkeillen Gaffle weitz die bürgerliche 

Preſſe ihren Veſern allerlei zu melden. So ſoll er nach Verwer · 

fung ſeiner Reniſion dem 3111 ein Gnadengeſuch unterbreitet ha⸗ 
ben. Auch den Verſuch, Gift zu beſchafſen, habe Geffte unter⸗ 
nommen. So wiſſen die bürgerlichen Zeitungen noch die Furcht 
eines angeſichts des Richtblocks Verzweiſelnden zum Geldverdienen 
anszunützen. Viel keſer ſtehen die Kannibalen Neu⸗Guineas auch 
nicht. 

Eine ruſche Entwichlung. Bei der Volkszühlung am f. De⸗ 
zembket 1910 wurde für Joppot eine Bevülkerung von 15 033 
Perlonen feſigeſtellt. Rach der letzten magiſtratlichen Aufnahme, 

deren Ergebnis jetht bekannt wird, iſt die Zahl auf 1 5 8 6 ge⸗ 
ſtiegen. 

Zu Klelau (Kreis Neuſtadt) wurde 
des Herrn Drewetk durch ein Giroßieuet 

Kleine Nachrichten aus 
Dirſau. Ein Schwindlergärtchen 

durch die Poligti dingfeſt gemachl. 
Graudenz. Weaen Biörpe 

rerhandelte die Straflammer 2tährizen Maurer Hellmig. 
Er hatte im Strrit einen & durch einen Meſſerſtich tödlich 
verlent Das Urteil lauter aul ein Jahr und neun Monate Gefängnis. 

Pr. Stargard. Mit er konwiſfarlichen Nerwalkung des 
Vandratsamtes Pr. Storgard ꝛ3: Dr. sner aus Berlin beauftragt⸗ 

Reich un 
Die Beitzenden kieben es., den 

es feien, die mit ih 

      

die Holzbearbeitungsfabrik 
teilweiſe zerſtört. 

Weſtpreußen. 
aus Oſtpreußes wurde 

      

ng mit Todeserfolg 
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den größten Teil der 
n, ſoweit die indirekten 

jo oft das Gegenleil nach; 
L wohl kein Glück mehr 

öffentlichen Leben beſaßt, 
erlich geringer Bruchteil 

Berbrauchsſteuern) von den 
keht es mit den direkten 

e deswegen von der Sozialdemo⸗ 
ine angemeſſene Verteilung 

Ader demit iſt noch lange nicht geſagt. 
2 die Beſitzenden und 

kten Steuern nun auch 
Gegenteil. die Finanzkünſtler 

rſtanden, auch das direkte 
ei weitem etwa keinen 
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utlichkeit wieder einmal 

en Einkommenſteuer⸗ 
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ſt. daß auch in dem 
Chaflliche Lage des preußi⸗ 

er — geradezu jammervoll 
inkommenſteuer beginnt 

Mark pro Woche. 
daß bei einem 

nur einigermaßen aus- 
noch nicht einmal 

ſcht rdings Hunger 
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von 900 Mark, 3 

    

beruhen: den Überſchüſſen der Eiſenbahnen und den direkten 
Steuern. Was fonſt noch einkommt, ſpielt im Haushalt des 
preußliſchen Staates keine weſentliche Nolle. Und zwar bringen 
die Elfenbahnen mehr als die Steuern. 1910 z. B. (für 1911 
liegen noch keine endgültigen Abſchlüſſe vor) brachten die 
Elſenbahnen rund 450 Millionen Mark, die direkten Steuern 
375 Millionen. Nun liegt doch auf der Hand, daß die Er⸗ 
trägniſſe der Eiſenbahnen zum Teil Mehrwert ſind (alfo von 
den Arbeitern aufgebracht), und zum anderen Teik eine Verkehrs⸗ 
ſteuer. d. h. eine indirekte Steuer. Man muß ſie alſo faft in 
ihrer Geſamtheit zu den Beiträgen rechnen, die die Armen 
dem Staale leiſten. 

Wer min meinen ſollte, daß dann wenigſtens zu den 
direkten Steuern die Armen nur in gani geringem Maße 
heraugezogen werden, der würde ſich gründlich irren. Es 
betrug die Summe der Einkommen aller Perſonen mit 900 bis 
3000 Mark rund 8000 Millionen Mark, die der Perſonen mit 
über a0O Mark Einkommen etwa 7250 Millionen Mark. Alſo 
die Armen, obwohl ſie g1 Prozent der Bevölkerung ausmachen, 
hatten alle zufammen wenig mehr Einkommen als die Handvoll 
Wohlhabende und Reiche. Trotzdem mußten ſie auch zur direkten 
Einkommenſteuer des Staates noch ein rundes Viertel bei⸗ 
tragen! Es waren nämlich veranlagt;⸗ 

Die Zenſiten (Steuerzahler) mit 900 bis 3000 Mark Eln⸗ 
kommen: zu faſt 96 Millionen Mark, 

die Zenliten mit über 3000 Mark Einkommen: zu faſt 
210 Millonen Mark. 

Dazu kommen die ſogenannten „nicht phyſiſchen“ Perſonen, 
das ſind die Aktiengelellſchaften und dergleichen (jedoch ſtecken 
auch die Konſumvereine darin). Sie waren veranlagt zu etwa 
18 Millionen Mark. Und endlich die Ergänzungsſteuer, die 
nur vom Vermögen bezahlt wird, follte 50 Millionen Mark 
bringen. 

Rechnen wir nun zufammen, ſo ſollten zahlen: 

Die Beſitzenden (über 3000 Maork 
Eink.) Einkommenſteuer. 210 Millionen Mark 

„ der Nichtphyſiſchen 48 „ 
Ergänzungsſteuer 50 2 2 

  

im ganzen 308 Millionen Mark 
Die Beſitzloſen (unter 3000 Mark 

9⁵ 2 Eink.) Einkommenſteuer. 

zuſammen 404 Millionen Mark 

Dies zeigt, daß auzer den indirekten Abgaben und außer 
den Eiſenbahnertragniſſen die Beſitzenden auch noch einen er⸗ 

kleclichen Anteil der direkten Steuern auf die Beſtzloſen ab⸗ 

geſchoben haben. 

Gerichtliches. 
Ein vierzehnjähriger Lebemann. 

Mit heuchleriſchen Augenaufſchlage ſoricht man jetzt in der 

ſogenannten gulen Gefellſchaſt mehr als ie von der Nolwendigkeit, 

die Jugend des Volles vor Cntſitllichung und Verrohung ſchützen 

üſten. Wir wieſen ſchon zu verſchiedenen Malen darauf hin, 

daß es ſich bei dieſen Plänen mehr um den Jugendſang zu politiſchen 

Iwecker handelt, als um wahre, ſelbſtloſe Jugendfürſorge. Die 

Arbeiterjugend iſt an ſich weder roher noch unſittlicher, als der 

Rachwuchs der „beſſeren“ Geſellſchaftsſchichten, und das gewallige 

Anſchwellen und die innerliche Erſtarkung der Arbeiterbewegung ilt 

das deſte und ſicherſte Mittel, deſien ſich die Arbeiterklaſſe dedienen 

kann, um die vielen geſellſchaftlichen Mißſtände, die heute noch bel 

der Erziehung der Arbeiterjugend eine ſo ſchüdigende Wirkung aus⸗ 

üden, zu beſeinigen. Jedemalls hat die bürgerliche Klaſſe nicht die 

geringſte Urſache, verächtlich oder auch bedauernd auf den proletari⸗ 

jchen Nachwuchs herabzuſehen. Dies um ſo weniger, als gerade die 

enden Schichten häuſig bei der Erziehung ihrer Kinder jede 
üſche Einſicht vermiſſen laſſen. Oder wäre ſonſt ein ſo un⸗ 

  

   

  

   

  

    
      päda 

gedeuerlicher Fall möglich, wie er jüngſt das Jugendgericht in Dres⸗ 
den beichäftigte? Ber jetzt ſechszehnſährige Leopold Döring 
war des Giftmardverſuches an ſeinen eigenen Eltern 
angeklagt. Die Verhandlung zeigte mit erſchreckender Deutlichkeit, 

für Folgen es hat, wenn Eltern, durch Affenliebe verdlendet, 
igungen des Kindes ſchrankenlos die Zügel ſchießen laſſen. 

Eltern lebien früher in M Verhältniſſen. Ihrem Leo 

b 'e alle, auch die tolliten Wünſche, verzogen ihn, trotzdem er 

elog und betrog. Als dem Jungen eine Erdſchaft von 182 000 

E zuſtel, deren Nutzni der Voeter hatte, wurde es noch 

Die Eltern mußten ibhren Leo aus dem Blaſewitzer 

ium herausnehmen und in eine Privatſchule ſchicken, 

er die Vant der Quinta der erſteren Anſtalt „erſt“ drei Jahre 

te. Und jetzt ſpielte Leo den Lebemann. Er fuhr Auio, be⸗ 
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     e Theater und Kobare⸗ unlerhielt ein Verhältnis 

er Schauſpielerin. die der damals vier⸗ 

v ie muier Begleilete (5 Brillan⸗ 
te. und immer wieder machten die 

s den Offenbarungseid geleiſtet, 
dieſer, indem er 

  

  
  

bringende Flug⸗ 
verkanfte es uſw. Der 

en nach Berlin, fuhr nach Wien 

de er wegen Zechprellerei ver⸗ 
Carls mußte er aus⸗ 

'en, derentwegen 
Eltern, trotz⸗ 
0 Mark ſeine 

  

      
    

  

    

  

er neue Schwin 
der glaubten ihm 
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n Verhandlung hatt 
„, in einem Schrififtück 

t zu haben, auf 
tein Glück 
hrend di 

  

   
rern Leo kaum die über ſie zur Ke 

nhinter den Spiegel ſtecken werden. Der 

g vom Sonnenſtein gab ſein Gutachten ab, 

pHſtich und körperlich entarteter Menſch⸗ 

   



  

    
   

        

   

   

    

   
   

        

erblich belaſtel, durch 
perdorben und hochgradig hyftexiſch ſel. Di inkriminlerte Handlung 

habe er in einem krankhaften Zuſtand, der die freie Willensbeſtim⸗ 

mung ausſchließe ()), 

dleſem Gutachten an. 

trotzdem der Mordverſuch ecwieſen — dem Anirage des Verleidi⸗ 

gers gemäß auf 

ſprochen. das Gericht ſtellte ihn aber dem Fürſorgeamt zur 

fügung. 

wollen. 
Kinder der „beſſeren“ Geſollſchaſt ſchon in jungen Jahren locken. 

Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit auch daran, 

tanger Zeit in einer Verhandlung vor 

ſeſtgeſtellt wurde, 
lch 2000 Mart Taſchengeld erhielt. 

Proletarierkinder nicht hineinkommern. 

und Elend, welche die Jugendlichen zu Verfehlungen treiben. Frei⸗ 

lich finden ſie nicht immer 

teil haben wir häufig die Beobachtung machen müſſen, daß bei 

Ptoletarierkindern nicht immer derarlig die geſellſchaſtlichen Ver⸗ 

hältniſſe in Betracht gezogen werden. 

traßßen 

  

ſchlechte Lettüre und Erziehung nach mehr 

verübt. Gerichtsarzt Dr. Butter 
Darum wurde der Angeklagte bem anth 5 

Grund des § 51 (Unzurechnungsfähigkeit) Ewer⸗ 
er⸗ 

Es liegt uns fern, dieſen Fall ohne weiteres verallgemeinern zu 

Aber er zeigt doch, welche Vergnügungsmöglichteiten die 

daß vor gar nicht 

dem Berliner Jugendgericht 

daß ein junger Menſch von ſeinen Eltern monat⸗ 

In folche Situationen können 

Bei ihnen iſt es meiſt Not 

jangreich, 

brecher. 

jo verſtändnisvolle Richter⸗ Im Gegen⸗ 

Gol, Deſer mi Ob es ſetzt, noch dieſem 

all, beſſer wird? 

  

   

   
    

   

  
  

Aus der Praxis der Berliner Streikbrecher⸗ 

neklametrommel für ſeine Streiibrecherkvlonne. 

die Induſtriellen ein Zirkular, in dem er ſein Inſtitut, das ſich 

Anligewerk] 

ölteſte und reellſte 

gzwei Jahren 50 Streiks und Sperren unterdrückt hade. 

gewerkſchaftliche Vereinigung habe 800 Anhänger und es ſei ihr 

Prinzip, mit 

und Streiks, ſowie Sperren der ſozialdemokratiſch Organiſierten zu 

verelleln. 

Gewerkſchaftsbewegung. m. b. H. 

vereinigung. 

Der Berliner Streitbrecheragent Kaßzmareck rührt wieder dle 

Er verſendet an   chaftliche Vereinigung nennt, als die 

Vereinigung Arbeitswilliger empfiehlt, die in 
Die Anti⸗ 

Hilfe der Indeſtriellen ünberechtigte Lohnforderungen Behönen 
r 

Zirkular iſt folgendes Vertragsformular beigelegt: 

Vertrag. 

Oile Antigewerkſchaftliche Vereinigung unter meiner Leitung 

Dem 

Mk. 1 für Nichim 

Unterſchri 

darauf an, 
Streikobjekt, um deſſer 

ſache iſt, organiſierten A 
Die Induſtriellen kargen auch nicht mit Anerkennung, ſelbſt wenn 

ihnen ein Lob der Streikbrecher 
gilt der guten Sache. 
ſchreiben der Eiſenbahnſignalbauanſtalt und Werkzeugmaſchinenfa⸗ 

brit J. Gaſt, Komm.⸗Geſ., 
beſchläge von Leopold Kaufmann, Berlin, 

Wismat, des 

Giſenhandel⸗Aktiengeſellſchaft, 
ſchen Metallwerks, 

Dieſer Vertrag gi 
bänden und. 2 8 der Lohn uro Mann und Arbeitstag um 

leder eines Berbandes. ü igl 

Berlin 
Leiter d⸗ 

Wie man ſieht, iſt die Streikbrechervermittlung für die Herren 

Unternehmer eine koftſpielige Geſchichte. 

Mart Verpflegung ( 

Nach Leopol! 

Deimold, Hamburg, Berlin, 

Und die linternehmer laſſen ſich eine Niederringung ihrer 

organifierten Arbeiter etwas koſten. 

ob die Streikbrechergilde doppelt ſo viel koſtet, als das 

ntwillen die Bewegung ausbrach. Die Haupt⸗ 

kolonnen gehören zufammen und lie 

die Macht der organiſterten Arbeilerſchaft auch den Schandfleck der 

Streikbrecherkolonnen ausgemerzt hat. 

iſt der Firma 
Katzmarech (leigenhändige Unterſchrift), 

auch Sonntags) und 1,00 Mark Judasgeld, 

macht 8,30 Mark pro Tag, ohne Reiſegeld. Nichtorganiſterten Un⸗ 

lernehmern koſtet ein Streikbrecher 9,30 Mark pro Tag. 

Die Geſchäſtsverbindungen des Kahmareck ſind ziemlich um⸗ 

Oberſchöneweide. 

Weitere Reſerenzen ſtammen von der Maſchinenfabrit Mon⸗ 

tania in Nordhauſen a. H., 

Inſtallationsbureau von 

mold, vom Verband d 

vielſeitigen Geſellſchaft 

Unternehmer ſind notgedrungen „zufrieden“ mit dieſen Helfern im 

Kampfe gegen ehrliche, 

Betragen wiſſen ſie ni 

Raſtatt —, wo die Bürgerſchaft 

Befreiung von den Streikbrecherſudjekten forderte. 

die ſcharfmacheriſchen Unternehmer und die Streikbrecher⸗ 

ſchis Nachteiliges — 

lt nur für Mitglieder von ünduftriellen Ver⸗ 

Hochachtungsvoll 

N 20, Orthſtratze 7, 1. Ei. 

er Antigewerk. Vereinigung. 

5,50 Mack Lohn, 1,80 

dshall, Altenburg, Wismar, Halle a. d. S., 

überallhin vermittelt er ſeine Streik⸗ 

Da kommt es dann nicht 

rbeitern den Fuß in den Nacken zu ſetzen. 

manchmal ſchwer fallen mag. Es 

Katmareck beruft ſich auf Anerkemmmgs⸗ 

Lichtenberg⸗Berlin, Fabrik für Möbel⸗ 

Kohlenhandelsgeſellſchaft 

Vereins Berliner Schilderfabrikanten, der 

Direktor Steigefeſt des Allg. deut⸗   
von Mielentz u. Dalchow⸗Berlin. 

den Phönix⸗Möbelwerken aus Det⸗ 

Eiſeninduſtrie Hamburg uſw. — Einer 

wie man ſieht. Und die 
er 
liefert Katzmareck, 

aber organiſierte Arbeiter. Sogar über das 

trot Moabit und trotz 

in einer Eingabe an die ſtädtiſchen 

werden beieinander bleiben, bis 

  

ſtekt der von ihren organiſierten Arbeitern beſtreikten Firma 

ihre Leute unte“ nachfolgenden Bedingungen für die Dauer des 

Streitks oder der Ausſperrung: 

Die Leute erhalten bei ſtündiger Arbeitszeit an garan⸗ 

tierien Tagelöhnen Mä. 5,50, auch Kann die Arbeit in Akkord 

vergeden werden. Außerdem freie Koſt und Unterkunft im Werk, 

auch Sonntags. Sollte ſich das Unterbringen der Leute im Werhk 

nicht ermöglichen laſſen, ſo bekommt jeder Arbeiter als Koſt⸗ und 

Logiseniſchädigung pro Ärbeitstag M. 1,80 bis zur Auflöſung des 

Bertrages. 

Ferner freie Hin⸗ und Rückfahrt 

Der Hin⸗ und Rückreiſetag ſind Arbeitstage und werden ols 

jolche bezahlt. Diejenigen Ardeiter, weiche ihre Arbeit früher auf⸗ 

geber, haben keinen Anſpruch auf Rückfahrtentſchädigungen und 

Reiſelage und fällt ſelbiges der Firma zu. 

Zur Unterhaltung d Vereinigung zahlt die Firma pro Mann 

und Arbeitstag M bei Wochenſchluß per Poſt an meine Adreſſe.         
     

S0 ſterben arme Leute. 

Unſer Brandenburger Parteiblatt bringt folgende Schilderung 

einer bürgerlichen Zeitung 

Eine Aufſehen erregende 

Hauſe Brüderſtraße 16. 

Jahre alte Arbeiter 
zum letzten Male, 
er nun auch geſtern noch nicht aus ſeinem Zimmer kam, benach⸗ 

richtigten die beunruhigten 

die Tür gewaltſam öffnen und da fand man den alten Mann 

erſtarrt tot in ſeinem 
noch das be 

ha 

   

Soziales. 

aus Angermünde: 

Entdeckung machte man in dem 

Dort wohnte unier anderen der 62 

Ebel zur Miete. Tagelang, am Sonnabend 

tte man ihn nicht zu Geſicht bekommen. Als 

Hausbewohner die Polizei⸗ Dieſe ließ 

Vett. Der hinzugezogene Arzt konnte nur 

gerer Zeit erfolgte Hinſcheiden feſtſtellen. 

Aller Der Bhem Acge nach haben Entkräftung und die große 

Kälte der leßten Tage den Tod des E. verlürſacht. — Ein ähn⸗ 

licher Borſall beiriſſt die 73 ſährige Wilwe Sommerſeld, Kloſter⸗ 

ſtraße 33 wohnhaſt. Auch, ſie hatte tagelang ihr Zimmerchen 

nicht verlaſſen und. als die Polizei die Tür gewaltſam öffnete, fand 

man ſie völlig entkräftet im Vette liegend. Ihre ſofortige Ueber⸗ 

ſührung noch dem Kreiskrankenhauſe vermochte ſie vor dem Tod 

nicht zu reiten. Heute nacht iſt die Greiſin an der Entkräftung 

dort geſtorben. 
Zu gleicher Zeit, entreißt die Erfurter Tribüne einen ebenſo 

grauſigen Vorgang der Vergeſſenheit. Auch dieſer Fall iſt einer 

bürgerlichen Zeitung enlnommen: 

Koswigerſtraße 3 (Straßenſront) in Kleinwittenberg beſindet 

ſich ein „Haus (7)“, das weder Fenſter noch Türen hat und dem 

vollſtändigen Verfall nahe iſt. In dieſer Jammerhütie harſen 

Menſchen: Ein Mann und ein Weib. Das letztere wurde vor ei⸗ 

nigen Tagen von einem Kinde entbunden. Nun „wohnt“ ſogar 

eine Familie in der Hütte. 

Wie ſieht es nun aber in dieſem. „Wohnraum“ aus? Da⸗ 

Mobillar beſteht aus einem Bett, einem Tiſch, zwei Stühlen, 

ein paur Kiſten und Kaſten und einem Strohlager für den 

„Hausherrn“. 

Säcke uſw. ſind teilweiſe die Vertreter der Fenſter und 

Türen. Welch ein jammervolles Elend zeigt ſich dem menſch⸗ 

lichen Auge. Können denn ſolche Zuſtände noch ferner geſtattet 

werden? Müſſen wir uns nicht alle ſchämen, daß wir ſagen 

müſſen, das ſind unſere Mitmenſchenl! Ganz energiſch erheben 

wir daher Proteſt gegen das Bewohnen ſolcher Hütien und ſor⸗ 

dern aus reiner Nächſtenliebe Unterbringung der Familie in 

menſchenwürdige Rämne. Es darf hier keine Ausrede geben, 

daß es keine Wohnung gibt. Auch ſoll m nicht erſt lange 

fragen, wer etwa bei Vermögensloſigkeit die Koſten vezahlt. 

Ein mühſeliges Leben, ein traurige Tod! Millionen geht e⸗ 

nicht beſſer. Auf der andern Seite aber praſſen einige Tauſende 

im Ueberfluſſe auf Koſten der vielen Millionen. Das iſt der Fluch 

des Kapitalismus! 

  

Humor und Satire. 

Der rote Blaue. 

Vernahmt ihr ſchon die grauſige Mär? 

Kaum ſollte man glauben, daß möglich es wär: 

Als in Anhalt man Wolfgang Heine. gekürt 

Zum neuen Reichstag, da iſt es paſſiert. 

Daß ein Deſſauer Schutzmann ihm hat gratuliert .., 

Ein richtig gehender Schutzmann!! 

das iſt Hoch⸗, das iſt Landesverrat! 

Und als ruchbar wurde die furchtbare Tat, 

Da ward der Schutzmann, wie ſich's gebührt, 

A Tempo vom Amte ſuspendiert, 

Denn die Autorität war kompromittiert. 

O weiſer, gerechter Richter! 

Ha, 

Und wollt ihr die Miſſetat völlig, verſtehn: 

Im Deſſauer Ratskeller iſt dies geſchehn. 

War's Weinlaune, Uebermut, lockerer Mund — 

Biſt du Nachtwächter, Schutzmann, ſtopfe den Spund 

Denn für Hochverrat gibts keinen Milderungsgrund. 

Das Vaterland iſt gerettet. 

Aifred Scholh in der Welt am Montag. 

       
  

   
  

Geigenklang und Seligkeiten. Lichterglenz und Tanzeswogen, 

Unc mi tausend Lustbarkeiten kommt er Korneval gezogen. 

die Gerda, um den Franz zum Tanz zu fassen, 

von aller Welt verlassen. 

s mir das passieren, 

Damenwahl! Shon nant 
An der Wand steht nur ein Herr da, ernst, 

Uad er stellt die stumme Frage: „Warum mus, 

Wähtend sich an diesem Tage alle andern amũüsieren 7““ 

  

    
  

   

  

  

  
  

Kle d' Dich ein vor allen 

Vort kriegst binig Alies sdineil 
Und als Aauerdiämchen 

Dingen nobei in der 

Du, um Dich 

draschst Du niemals mehr 

Autschluss Kenn ein Freund iam geben, der Begehtteste von allen: 

„Willst auch Ur im Tanze schwWeben, musst der Dame Du geiallen! 

Mochist Du ihre Gunst erringen, Dich mit ihr im Tanze drehn, 
„HSoidnen 

gchick damit zu schmücken, 

Dich rumrudrüchen.“ 

Eehn-“ 

Schuh ⸗Maßgeſchäft E 

Miertigung eleganter Schuhwaten 
für Herren und Damen. 

Auf Wunſch auch für Kinder Anjertigung nach Maß. 

Sämtliche Reparaturen 
werden ſauber und hochturenfeſt ausgeführt. 

1 werden beſtens 

E Gummiſchuhe repariert. 

E- Slawinski, 
Riedere Seigen 17, Ecke Rammbau. 

Echten Lelbstgekschehen 

Sohnupf-Taba 
Larautlert rein 

Ersiklassiges Fabrikat 

emphüehht auch an Wiiedet verkauſer 

/. — 
2 

J. KoStuchowski 
Danꝛig-Sdudlitz. Karthäuserstr. 113, Teleph. 2747. 

e„ , Rerorm-Lahn-Praxis ce s, 

Empfehle mein 

1386 

  

  

  

  

  

  

  

     

    

  

müt echten Plutinstiiten, in Keeidneten Eüllen Diatoris. 

Jahnziehen fast gänzlich Sschmerzlos 1,00 M. 

p: Besonders für nervôse und Angstliche Personen ꝛu empieklen. 

Konkurrenzlose Prelse. 

Umarbeitung scklecht sitzender Gebisse 
billigst. 

Nicht Immer Ist das Teuerste das Beste. 
Ueberzeugen Sie sich seldst. 

300 Mark Belohnung 

der mir nschweist, dab ich mehr als 1„8U Mark 
demjenlgen. 

Zahn mit Kautschuckplatte fordere. 
pro 

Neform-Zahn-Praxis 
Th. Goldmann   Danzig. Langemarkt313. Telephon 2563. 
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hieten die grössten Vorteile“! 
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hosten., 30 dah lun meiner Kundschott eine ganz zubergewhniiche Kaulgelegenbelt biete. 

  

    

    

          

        
   

    

      
    
     

      

Sohmn wüiche Bostehungen 
werdeu ehens, erteclipt. 
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Ttotr u. on Prrise vetablalge Beachten Sie kenau melne 

Auf zämtl. Artiibri Rabattmarken. Eirma. 

IHimono- G. N — Lübs öhülte 155 
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»Aee de arre Bauer“, Acöteld 28. 
S nsegd, ven 8⸗ 5 — Sresset Kaskenball. 

Snæzchen. 
F. J. Holx- 

  
  

    

          

  

  

  

  

    

  

  

  

  

  

biilig und gu! 

  

jedes Daar Herren- oder Damenstiefe! 

Spezialmarke 

   

  

      

  

ſrauringe —— 

WI. Larobsohn, 
EDeT LEU USigr 

Kur Srelitgasae R-- 

Zigaretten 
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ü Arbeiter! Frauen! verücsictigt bei Euren 

kinkaufen die Inserenten der Volkswackt. 

Schuhe und Stiefel jetder Mrt'n 
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